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Ahn, ante lag auch Brienne, jenes weltbe⸗ 
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Schriftleitung und i Nr. 4. 


Fernſprecher 57, 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Forderungen können ni 


Sur Uriegslage. 
Das Schezitern der franzöſiſchen Durchbruchs⸗ 

i verſuche. 
Au Angeregt durch die franzöſiſchen Angriffe an 
f isne und in der weſtlichen Champagne zeigen 
1 auch die Engländer im Raume von Arras 
tler, tätiger als bisher; jedenfalls hat ihr Ar⸗ 
ei efeuer in einzelnen Abſchnitten an Lebhaf⸗ 
gewonnen. Außerdem finden täglich im 
elde unſerer Linien auf beiden Ufern der 


bt e Gefechte ſtatt, und die Beſchießung der 


St. Quentin durch ihre zerſtörenden „Be⸗ 
läßt nicht mehr nach. An der Aisne und 
weſtlichen Champagne haben weder die 
n noch die farbigen Franzoſen ihre weitge⸗ 
N Durchbruchsziele erreicht. Wie aus aufge⸗ 
8 enen Befehlen hervorgeht, hatte die franzöſiſche 
Ann leitung den Divifionen, die am 16. April 


freier 
in der 


ſteckte 


. ui on Berry au Bar und Reims zum Sturman⸗ 
b 


vorbrachen, für den erſten Tag einen Durch⸗ 
in nordöſtlicher Richtung bis zur Linie Pro⸗ 
Bourgogne zur Pflicht gemacht. Innerhalb 


Ray e Städtchen, das Blücher 1814 die Wiege 
leine ons nannte weil der große Korſe dort 
Fort militäriſche Erziehung genoſſen hat, und das 
Teit y rimont des Neimſer Feſtungskreiſes, das 
in en Septembertagen von 1914 bis heute feſt 
Gr scher Hand geblieben iſt. Die beſohlene 
Annie nie liegt 6 bis 10 Kilometer hinter unſerer 
mit en Weder in den Angriffen des 16. April, die 
Bepatı ten Maſſen und mit äußerſter Wucht durch⸗ 
fen en wurden, noch in den Teilangriffen, die 

50 einer langen Erſchöpfungspauſe erſt in den 
kan oltunden des 17. April mit weniger abge⸗ 
Fran en Streitkräften vortrieben, haben die 
N en einen Durchbruch erzwungen, geſchweige 
Na i jene Ziellinie erreicht. In beiſpielloſer 
erſte keit hielten die deutschen Verteidiger ihre 


ode Stellung und eroberten faſt alles, das hier 
den g 


in der beweglichen Abwehrſchlacht verlo⸗ 
telte gangen war, durch ſchneidige Gegenſtöße be⸗ 
der 8255 1. Schlachtage zurück. Schon die Namen 
deinen bpuntte, um deren Beſitz es ſich bei den 
müden mpfen am 17. April handelte, der Höhen⸗ 
Stellu von Beaulne, die Höhen von Craonne, die 
aug 1 85 im Nordweſten des Waldes von Ville 
m dis, die Ortſchaften Le Godat und Courcy 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
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cht herüdfichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Freitag den 20. April 1917. 


duſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 19. April (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 19. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
An der flandriſchen und Artoisfront war bei Regen und Sturm 
die Gefechtstätigkeit nur in wenigen Abſchnitten lebhaft. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


Aufgefundene Befehle zeigen, wie weit die Angriffsziele den 


am 16. April in den Kämpfen geworfenen franzöſiſchen Diviſionen 
geſteckt waren. An keiner Stelle ſah die franzöſiſche Führung 
ihre Hoffnung erfüllt, an keiner Stelle haben die Truppen auch 
nur annähernd ihre taktiſchen, geſchweige denn ihre ſtrategiſchen 
Ziele erreicht. — In der Nacht vom 17. zum 18. April gelang 
den Franzoſen ein nördlicher Angriff auf Braye; im Laufe des 
Tages an mehreren Stellen der Höhenfront des Chemin des 
Dames mit beſonderer Erbitterung bei Craonne geführte wieder⸗ 
holte Angriffe des Feindes ſchlugen unter ſchweren Opfern fehl. 
Bei La Ville au Bois, deſſen Waldſtellung für uns ungeeignet ge⸗ 
worden war, richteten wir uns in einer hinteren Befeſtigungslinie 
ein. Am Brimont ſchickte der Gegner die in Frankreich fechtenden 
Ruſſen zu vergeblichem, verluſtreichem Anſturm ins Feuer. — In 


der Champagne entwickelten ſich geſtern mittags nordweſtlich von 


Auberive neue Kämpfe, die auch in der Nacht andauerten und 
heute Morgen unter weiterem Kräfteeinſatz wieder an Heftigkeit 
zugenommen haben. N 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Keine wichtigen Ereigniſſe. — Auf dem 
Oeſtlichen Kriegsſchauplatz 

iſt nach einigen ziemlich ruhig verlaufenen Tagen die ruſſiſche 
Feuertätigkeit, beſonders zwiſchen Pripjet und dem Dujeſtr, wieder 
lebhafter geworden. es 
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35 Jahrg. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


fügt ist. 


teilungen noch Widerſtand leiſteten. Gegen 3,30 
Uhr nachmittags wurde ein ſtarker feindlicher Ge⸗ 
genangriff in der Gegend des Gehöftes Hourtebies 
durch unſer Feuer und Bajonetttampf zurückge⸗ 
ſchlagen. Ein anderer heftiger Verſuch im Ab⸗ 
ſchnitt von Courcy, das von ruſſiſchen Truppen 
beſetzt iſt, ſcheiterte gleichfalls. Nach neuen Nach⸗ 
richten hatten die Truppen während der Schlacht 
vom 16. April zwiſchen Soiſſons und Reims gegen 
ſehr bedeutende deutſche Kräfte zu kämpfen. In 
Erwartung unſeres Angriffes hatte der Feind 
19 Diviſionen herangeführt. Nach Ausſagen von 
Gefangenen war der ausdrückliche Befehl gegeben 
worden, um jeden Preis auf der erſten, in der 
Tiefe verſtärkten Stellung auszuhalten. Die Per⸗ 
luſte der Deutſchen waren beträchtlich, nicht nur 
während der Schlacht, ſondern auch in den vorher⸗ 
gehenden Tagen. Am Abend vor dem Angriff 225 
riet eine feindliche Diviſion im Verlauf einer 
löſung im Abſchnitt einer Nachbardiviſion in dev 
Kampf und verlor in unſerem heftigen Artillerie⸗ 
feuer einen großen Teil ihres Beſtandes. Die 
Anzahl der von uns geſtern zwiſchen Soiſſons und 
Reims gemachten unverwundeten Gefangenen er⸗ 
reicht gegenwärtig 11 000. 

Belgiſcher Bericht. An verſchiedenen Punkten 
der belgiſchen Front wurde im Laufe des Tages 
wechſelſeitige Beſchießung ausgeführt. . 


Engliſcher Heeresbericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 17. April x 


lautet: Wir nahmen das Gehöft Tombois in der 


Nähe von Epehy. Während der Nacht gewannen 93 


wir längs des Höhenvorſprungs nordöſtlich des 


enen e von Epehy Boden und machten von 


neuem Gefangene. N | 

Engliſcher Bericht vom 17. April abends: Nörd- 
lich vom Dorfe Gouzeaucourt machten wir weitere 
Fortſchritte. Den ganzen Tag hindurch fanden 
Gefechte weſtlich und nordweſtlich von Lens ſtatt, 
wo wir Feind andauernd bedrängen. Feind⸗ 
liche Angriffe auf unſere vorgeſchobenen Truppen 
ſchlugen fehl. 


Zu den Kämpfen bei Reims und Arras 
berichtet W. T.⸗B. weiter: 
Auch der zweite 
bei Reims brachte den Franzoſen auf der ganzen 
Angriffsfront keinen größeren Erfolg. Am erſten 
Tage hatten ſie an der Aisne den ohlenen 


* 


Durchſtoß in 12 Kilometer Tiefe bis auf Brienne 


nicht nur keineswegs erreicht, ſondern ihre Anz 
griffstruppen durch die ungeheuren Verluſte im 
Zuſammenprall mit den Verteidigern derart ge⸗ 
ſchwächt, daß ſie an dieſem Frontabſchnitt eine 
kurze Atempauſe eintreten laſſen mußten und erſt 
am Nachmittag und abends friſche Truppenmaſſen 
ins Treffen führen konnten, die, wie die geſtrigen, 
im Feuer der Geſchütze und Maſchinengewehre 


der gewaltigen Schlacht 


° : 2 aufgerieben wurden. Vor und in unſerer erſten 6 
dosen sne⸗Marne-Kanal, lehren, daß die Fran⸗ a Mazedoniſche Front: Stellung wurde erbittert gerungen. Kleine Bo⸗ Ay 
imm, auch am zweiten Tage der Schlacht noch Nichts neues denverluſte konnten an verſchiedenen Stellen von = 
Feu, er gegen unſere erſte Stellung anrannten. Im I 5 8 8 i uns wieder eingebracht werden, an anderen Teil⸗ a 
trip, oder im Nahtampfe find auch dieſe Teifan- Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Tudendorff. rn Went die Vela dat nicht al 2 

L 3 1 > I 
war zuſammengebrochen. An ein Durchbrechen . nähernd aufwiegt. So gewann der Gegner den f y 


In licht zu denken, und das Erreichen jener Erſt⸗ Ort Chavonne und Gelä 


z . en : in der Richtung auf 5 
dagsziele ; 15 3 5 N Y R 2 lande 

blieb na N N g ; 25 3 krieg: In der Zeit vom 10. bis 15. April] Braye. Stärkere franzöſiſche Angriffe, in mehreren 8 
de ne a ch wie vor in Anerreuhhare Die Kämpfe im Weſten. W 17 8 ausgerichtet. Sa: Sturmwellen vorgetragen ‚wurden am Nachmittag 


in der Gegend von Cerny und öſtlich Craonne ab- 
gewieſen. Um unſere vorderſten Linien weſtlich 
Craonelle und in dem aus unſerer erſten Stellung 
feindwärts herausragenden zuſammengeſchoſſenen 
Ort Craonne wurde heftig gekämpft. Zwiſchen 
Aisne und Miette⸗Bach gelang es den Franzoſen, 
längs der Aisne bis zu etwa 3 Kilometer vorzu⸗ 
dringen. Dicht hinter der früheren erſten Stellung 
geboten ihnen die zähen Verteidiger Halt. 


pitain le Cour⸗Grandmaiſon, Leutnant Languedoc 
und Quartiermeiſter Rouſſeau haben jeder ſein 
5. ie ae Alam Oberleutnant Penſart allein 


Der deutſche Abend⸗Bericht. 


A, Ü wie den weißen Franzoſen an der 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


als M- Front erging es den farbigen Franzoſen, 
ö ähnlich in der weſtlichen Champagne am 17. April 
meter 5 Durchbruchsziele verfolgten. 40 Kilo⸗ 
I it reit war der Sturmangriff an der Aisne, 

ließen meter in der Champagne; 3000 Gefangene 
der 55 te weißen, 500 die farbigen Franzoſen in 


i + drei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen, ſodaß letzte⸗ 
. e 2: DEIN e rer jetzt acht Siege zählt. Dfitsteritellvertreter 
Bei Arras nichts Neues. Vitalis hat ſein , colt, Ce 1 ſein 
9 ite ; ariff dreizehntes Flugzeug herabgeholt, Capitain Guyne⸗ 
5 An der Aisne⸗Front brachte ein Nachtangriff b 80. Sie 9 davongetragen. 
dem Feind einigen Geländegewinn bei Braye. : \ 
Franzöſiſcher Bericht vom 17. April abends: 


b a RS Beiderſeits von Craone iſt nach Scheitern eines \ sure In der Gegend von Arras war die Infanterie: 
faſt nd der ſiegreichen Verteidiger. Wie jene va ; SAP ES "| Heute haben wir unſere Kampfhandlung ’ öftlih] ze ende g 1e Infanterie 
nu Alles wieder preisgaben, was ſie dem Eineb⸗ Fans 190555 Morgenangriffes ein zweiter im von Reims ausgedehnt und die deutſchen Linien ee er 9 92 95 Naa lee . 


zwiſchen Prunay un 155 555 e e Se 
i i Souplet angegriffen. Trotz heftiger Regen⸗ un 
Kämpfe be „ u ae Sameejtürme legten unfere Soldaten Proben von 
J 8 Unwiderſtehlichem Schneid ab und eroberten auf 

8 5 einer Front von ungefähr 15 Kilometer trotz des 
Franzöſi cher Seeresbericht. feindlichen Widerſtandes die ganze erſte deutsche 
Der franzöſiſche Heeresbericht vom 17. April Stellung jüdlich von Moranvillers. Die über 
nachmittags lautet: Geſtern füdlich von der Oife] dieſe Stellung hinaus vorſtoßenden Truppen er⸗ 
Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerie mit Unter⸗ oberten in glänzender Weiſe in 11 Kilometer 
brechung. Unſere Patrouillen brachten Gefangene] Ausdehnung die Linie ſtark befeſtigter Höhen vom 
ein. Zwiſchen Soiſſons und Reims richteten unfere| Berge Cornillet bis öſtlich von Vandeſincourt. 
Truppen ſich in den eroberten Stellungen ein. In] Weiter östlich wurde durch eine heftig geführte 
der Gegend von Ailles wurde ein ſtärkerer Gegen⸗ Kampfhandlung das Dorf Auberive und der mäch⸗ 
angriff der Deutſchen auf unjere Linien durch] Ing befeſtigte Vorſprung, der durch die deutſche 
Sperrfeuer und Maſchinengewehrfeuer, das den] Linie um dieſes Dorf herum auf einer Front von 
Stürmenden erhebliche Verluste beibrachte, gebro⸗ 3 Kilometer gebildet wird, erobert. Feindliche 
hen; andere Gegenangriffe des Feindes im Ab- Gegenangriffe gegen den Berg Cornillet ſcheiterten 
ſchnitt von Courcy ſcheiterten gleichfalls. Das] in unſerem Feuer. Die Zahl der von uns in 
Wetter bleibt auf der ganzen Front ſchlecht. In diefem Teil der Front gemachten Gefangenen über⸗ 
der Champagne zeichnete ſich die Nacht durch An⸗ jteigt 2500. Zwiſchen Soiſſons und Reims nahmen 
ſchwellen des Artilleriekampfes nur in den Ab⸗ wir im Laufe des Tages das Zerſtörungsfeuer auf 
ſchnitten weſtlich von Auberive aus, Überall ſonſt die deutſchen Anlagen wieder auf und vernichteten 
Averliej fie ruhig, N völlig die kleinen Inſeln, in denen feindliche Ab⸗ 


n 
drugs wer ihrer Batterien und dem mechaniſchen 
ten, ihrer augenblicklichen Übermacht verdank⸗ 
wellen Jaben auch dieſe, nachdem ſich ihre Sturm⸗ 
itte an den deutſchen Riegelſtellungen gefangen 
Aube die Watdſtücke zwiſchen Moronvillers und 
deteiſtgte wieder daran gegeben. An der Abwehr 
Luft z ten ſich auch die deutſchen Flieger, die in 
wirt pfen 18 Gegner zur Strecke brachten, ſehr 
Vom M indem ſie die angreifenden Maſſen mit 
aufs en und Maſchinengewehren aus der Luft 
N nahmen. Hier wie dort iſt der Durch⸗ 
ſen⸗ . Geſcheitert, obwohl wie bei Arras die Rie⸗ 
bring Werkraftwagen fabelhafte Wunder voll⸗ 


trouillen 20 Gefangene und 1 Maſchinengewehr 1 
ein. Wiedereroberungsverſuche des Feindes gegen a 
eine Höhe, die wir ihm in der Nähe von Gus⸗ 7 
mappe am Vormittag abnahmen, ſcheiterten im N 
unſerem Maſchinengewehr⸗ und Artilleriefeuer. 

Nördlich von Soiſſons wurde in der Gegend von 0 
Vauxaillons ein noch in unſeren Linien verbliebe⸗ 5 
nes Franzoſenneſt geſäubert. Damit it die ganze { 
dortige, geſtern ſo außerordentlich heftig ange⸗ I 
griffene Stellung reſtlos in unſerer Hand. N 

Zum belgiſchen Heeresbericht vom 15. April J 
wird gemeldet, daß an keiner Stelle der Armee. i 
front belgiſche Abteilungen in unſere Stellungen | 
eingedrungen ſind, auch garnicht den Verſuch dagv 9 
gemacht haben. Es wurden gegen jedoch 7 bis 
ee auf unfere Stellung bei Dizmuiden ab⸗ 

eben. v We 


ber UFOs it Trümmern übel empfangen und 
EN gerichtet von der deutſchen Artillerie.“ 


% 2 2 4 . 


Das amerikaniſche Fliegerkorps. EN 1 
Laut „Deutscher Tagesztg.“ ſoll die franzöſiſch⸗ 5 

Armeeleitung beſchloſſen haben, daß die Angehö⸗ 

rigen des amerikaniſchen Fliegerkorps, das aus 


— 


Freiwilligen befteht, die ſchon ſeit längerer geit 
auf der Seite der Franzoſen kämpfen, die amerika⸗ 
niſche Uniform anzulegen haben. 


Tödlicher Unfall franzöſiſcher Flieger. 

Pariſer Blätter melden den Tod des Militär⸗ 
fliegers Gouman, der bei einem Verſuchsfluge 
auf dem Flugfeld von Pilleoiſe mit ſeinem Dop⸗ 
peldecker abgeſtürzt iſt. Auch der Beobachter fand 
dabei ſeinen Tod. 

„Echo de Paris“ meldet den Tod des Flieger⸗ 
leutnants Graf Aramon und ſeines Beobachters 
ſowie des Fliegerleutnants Julade. Beide kaamen 
im Sturm um. 8 


I 2 A ® 


Der italienische Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 18. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatz: 
Die Lage iſt unverändert. — 
Einer unſerer Flieger ſchoß geſtern im Luft⸗ 
kampf über Villach einen feindlichen Farmann⸗ 
Apparat ab; die Inſaſſen wurden gefangen ge⸗ 
nommen. ’ 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der italieniſche Heeresbericht vom 17. April 
lautet: Unſere Artillerie nahm geſtern im Laga⸗ 
rintal die Beſchießung des Bahnhofes von 
Calliano wieder auf und versuchte Schäden an 
Gebäuden, Eiſenbahnzügen und an mit Truppen 
beſetzten Wagen und Kraftfahrzeugen. Man mel⸗ 
det Gefechte von Infanterieabteilungen auf den 
Abhängen der Pta. Albiels (Camonicatal) und 
des Monte Eims (Monte Maſo, Brenta.) Wir 
ſchlugen den Gegner zurück, fügten ihm Verluſte zu, 
erbeuteten Munition und machten einige Gefan⸗ 


gene. Im oberen Travignolatale brach während 
eines heftigen Sturmes eine feindliche Abteilung 


wird aus Wien ferner amtlich gemeldet: 


u 
ſchoſſen. 


überraſchend in eine unſerer vorgeſchobenen Stel⸗ 
lungen weſtlich des Boccha⸗Sees ein, wurde aber 
ſofort in ihre Linien zurückgeworfen. Ein unter 
dem Schutze dichten Nebels verſuchter überraſchen⸗ 
der Angriff gegen unſere Stellungen am Col So⸗ 
degna (Bognetal, Zaila) wurde von den Anſrigen 
mit en Verluſten für den Angreifer lat 
abg en. An der Front der Juliſchen Alpen 
ee und ee Ein e . von 

d Lufttätigkeit. n feindliches Flugzeu 
in einem Kampfe über Ternova 0 


Über einen Luftkampf 
Eines 


unſerer Seeflugzeuge wurde bei einer gelungenen 


mehreren feindlichen Flugzeugen a 
mußte wegen Beſcdiß 55 
niedergehen. 


Aufklärungsunternehmung in der Nord⸗Adria von 
1 egriffen und 
San keakence Flüggeuge, Die 1 
\ i italieniſche Flugzeuge, die 

des unſrigen bemächtigen wollten, een in Die 
Hand unjerer Torpedoeinheiten, welche die eigenen 


ö Flieger wohlbehalten bargen und vier italieniſche 


entſa 
Nachricht von der 


lichen Kundgebungen unterblieben. 


ußland zu 
werde. Dieſe 


ieger (drei Offiziere, einen Unteroffizier) un⸗ 
verwundet gefangen nahmen. 
: Flottenkommando. 
* 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
vom 18. April meldet vom 
öſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Der Geſchütztampf lebte ſtellenweiſe auf. Sonſt 
keine erwähnenswerten Gefechtshandlungen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Im bulgariſchen Bericht 17. il heißt es 
von der a e Freut; Ruhe. ve heiß < 
Politik im ruſſiſchen Heeresbericht. 


Der ruſſiſche Bericht vom 15. April lautet: 
Weſtfront: Gewehrfeuer und Erkundungen der 
Aufklärer ſowie Tätigkeit in der Luft 


usſagen eines Überläufers, eines öſter⸗ K 


reichiſchen Offiziers, hat der deutſche Reichskanz⸗ 


ler von B nn Hollweg mehrere deutſche So⸗ 
zialdemokraten olm zu einer Zuſam⸗ 
mentunft und zu Unterhandlungen für einen Son⸗ 


derfrieden mit Vertretern der ruſſiſchen Sozlaliſten 


Zuſammenhang damit wurde die 
Eroberung des Waffenplatzes 
von Tſcherwiſtſchensk von den Deutſchen nicht jo 
verbreitet, wie ſie dies früher taten. Die gewöhn⸗ 
8 ja u. „Die deutſchen 
Sozialdemokraten“, erklärte der Überläufer weiter, 
„handeln in Übereinſtimmung mit der Regierung 
und betrachten fih in erſter Linie als Deutiche“. 
Nach dem Zeugnis eines anderen öſterreichiſchen 
Überläufers wird die Friedensfrage in der öſter⸗ 


rei e Armee weniger besprochen wie 
| er. A 


hoffen, daß die innere Uneinigkeit in 
ſeinem Zuſammenbruch beitragen 
Nachrichten zeigen, daß Deutſchland 


alle Kräfte anſpannen und zu jeglicher Art von 


Liſt ſeine Zuflucht nehmen wird, in der Hoffnung, 


feine Gegner uneinig zu machen. 
Rumäniſche und kaukaſiſche Front. Gewehr 
feuer und Erkundungen der Aufklärer. 
lugweſen. In der Gegend des Bahnhofes 
von Budslaw, nordöstlich von Vileika, ſchoß 
liegeroberleutnant Sakonlowsky ein deutſches 


9 
ſtlich von Brzezan die Fli tna 
e e e 


Franzöſiſche Flieger warfen mit Erfolg 
0 uf feindliche Batterien nördlich von Tat- 
ſchina an der Donau. 

Zu den Angaben eines öſterreichiſchen Uberläu⸗ 
fers“, auf die fi der ruſſiſche Heeresbericht vom 
15. d. Mts. beruft, iſt zu bemerken, daß eine Ent 
ſendung deutſcher Sozialdemokraten nach Stockholm 
durch den Reichskanzler nicht erfolgt iſt. Ebenſo⸗ 
wenig haben dort zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen 
Sogialdemokraten Verhandlungen über einen 
Sonderfrieden ſtattgefunden. f 

Ruffiſcher Heeresbericht vom 17. April. Weſt⸗ 
front: In der Nacht zum 15. April machten wir in 
der Gegend von Kuchary einen Casangriff. Nach 
Abblaſung der Gaswolken ausgeſchickte Aufklärer 
wurden von fei 


eindlichem Maſchinengewehrfeuer 


empfangen. An der übrigen Front das übliche 
Gewehrfeuer, Aufklärerunternehmungen und rege 
Fliegertätigkeit. 
Numäniſche Front: Gewehrfeuer und Erkun⸗ 
dungen von Aufklärern, ſowie Fliegertätigkeit. 
Flugweſen: Unjere Zerſtörerflugzeuge ſchoſſen 
zwei deutſche Flugzeuge in der Gegend von Miret⸗ 


ſchesci, öſtlich von Focſany ab. Während des Ab⸗ 


ſturzes verbrannten die Apparate. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 18. April meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Die Italiener verſuchten bei Skoza eine Bon: 
tonbrücke über die Vojuſa zu ſchlagen, ſie wurden 
durch unſer Feuer daran gehindert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtabsbericht vom 
17. April meldet von der Mazedoniſchen Front: 
Engliſche Erkundungsabteilungen, die gegen unſere 
Poſten nordöſtlich vom Doiran⸗See vorgingen, 
wurden durch Feuer vertrieben. In der Sertes⸗ 
Ebene verſuchten ſtarke engliſche Patrouillen, bei 
Barakli Oſchumaja und bei Kavalki Tſchiflik, weſt⸗ 
lich von Serres, ſich unſeren Stellungen zu nähern, 
Re wurden aber durch unſere Poſten zeriprenat. 

uf der ganzen Front ziemlich ſchwaches Artille⸗ 
riefeuer. i 


Franzöſiſcher Balkan⸗Bericht. 


Im franzöſiſchen Heeresbericht vom 17. April 
heißt es von der Orientarmee vom 16. April: Hef⸗ 
tiges Geſchützfeuer an der Front, namentlich bei 
Myandag, im Vardartal, bei der Höhe 1348, nörd⸗ 
lich von Monaſtir und bei Cervena Stena. 


Die engliſche Unzufriedenheit über die Lage 


auf dem Balkan. : 


Die „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel: Be⸗ 
richte über erfolgreiche Kämpfe unſerer Saloniki⸗ 
Armee würden ſehr willkommen ſein. Aus Athen 
droht keine Gefahr mehr. Der Kommandant der 
verbündeten Armeen auf dem Balkan kann alſo 
ſeine ganze Energie der Beſiegung des Feindes 
widmen. Dieſer Feind ſind die Bulgaren. Das 
Blatt fährt fort: Sarrail hat zwar einen Aufruf 
in die bulgariſchen Linien werfen laſſen, worin 
die Bulgaren aufgefordert werden, dem Vorbild 
Rußlands zu folgen und das Joch der Deutſchen 
abzuſchütteln. Die Bulgaren aber find dickköpfige 
aus pen die Machtäußerungen zugänglicher jind, 
als den Argumenten eines Aufrufs. Man muß 
den Bulgaren deshalb möglichſt raſch eine tüchtige 
Lektion erteilen. 

’ ® N 9 
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Die Kämpfe in den Kolonien. 
Der Kampf um Deutſch⸗Oſtafrika. 


n. der erſten Woche des Monats April hat das 
engliſche Kriegsamt folgende Bekanntmachung über 
den Stand der Kämpfe in Oſtafrita an die engliſche 
Preſſe gegeben. „Seit dem Beginn der Regenzeit 
find die klimatiſchen Bedingungen ſolche geweſen, 
daß fie. alle größeren Anternehmungen, beſonders 
in den Küſtenbezirken und im Rufidi⸗Tale, ver⸗ 
boten. Dieſer Umſtand iſt dazu ausgenutzt worden, 
um unſere Streitkräfte zu reorganiſieren, Einheiten 
auszutauſchen und abzulöſen. welche bereits eine 
beträchtliche Zeit auf dieſem tropiſchen Kriegsſchau⸗ 
platz gedient haben, und weiter, um die wichtige 
Transportorganiſation, die für die zukünftigen Be⸗ 
wegungen notwendig it, zu vervollſtändigen, ſowie 
die von den Deutſchen bei ihrem Rückzug zerſtörten 

ahnen und Straßen wiederherzuſtellen. Das 
ganze deutſche Gebiet nördlich der Zentralbahn if 
von der militäriſchen zu einer vorläufigen Zivil⸗ 
verwaltung überführt worden und hat ſich ſchnell 
beruhigt. Eine kleine berittene Streifabteilung von 
ungefähr einem Dutzend Deutſchen mit wenigen 
Askaris, die zeitweilig in der Nähe des Eyaſſiſees 
(rund 140 engliſche eilen weſtlich des Kili⸗ 
mandſcharo) herumzog, vermutlich, um Anruhen 
unter den eingeborenen Stämmen zu erregen, 
wandte ſich ſchließlich zu den Nordabhängen des 
ilimandſcharo, wo ſie am 25. März durch eine 
kleine Polizeiabteilung mit einigen wenigen ein⸗ 
geborenen Soldaten nach leichtem Widerſtand ge⸗ 
fangen genommen wurde. Die deutſche Hauptmacht 
iteht noch jüdiih des Rufidii zwiſchen Madaba (2 
und Liwale; ihre Vorpoſten ſind in Fühlung mit 
unſeren verſchiedenen Kolonnen. Im Weſtabſchnitt, 
wo die klimatiſchen Verhältniſſe die Bewegungen 
nicht in dem gleichen Maße behindert haben, iſt es 
u größerer kriegeriſcher Tätigkeit gekommen, und 
eutſche Kolonnen, die in ſüdlicher Richtung von 
Mahenge und dem Ruhudjefluß vorgegangen ſind, 
find mit unſeren rhodeſiſchen und Nuyaſaland⸗ 
truppen nördlich und nordöſtlich des Nyaſſa⸗Sees 
in Gefechtsfühlung gekommen.“ 2 

Die tapfere Schutztruppe für el 
iſt aiſo ſelbſt nach amtlicher engliſcher Auffaſſung 
keineswegs 5 „erledigt“, wie der frühere engliſche 
Oberbefehlshaber in Oſtafrika. der Bur Smuts, 
das vor zwei Monaten bereits, d. h bei ſeinem 
Abzug aus Deutſch⸗Oſtafrika, glaubte behaupten zu 
können. Vielmehr cheint gerade der letzte Abſatz 
der amtlichen engliſchen Meldung darauf hin zu 
deuten, daß die deutſche Verteidigung Oſtafrikas in 
der Gegend des Nuyaſſaſees gegen die ſchon in den 
Oktober⸗ und November⸗Kämpfen ſchwer mit⸗ 
genommenen Truppen des engliſchen Generals 
Northey neuerdings unter Überwindung. der früher 
weit öſtlich davon, d. h. zwiſchen Iringa und Son⸗ 
geg, laufenden engliſchen befeſtigten Linien wieder 
erheblich an Boden gewonnen hat. 
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Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. g 


Aus Ymuiben meldet die niederländiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur vom Mittwoch: Der Dampf⸗ 
krawler „Eendracht“ hat heute die Beſatzung der 
norwegiſchen Bark „Polykarp“ (509 Brutto Reg.⸗ 
Tonnen), die auf der Reiſe von Weſthartleyool nach 
Kriſtiania von einem deutſchen Unterſeeboot ver⸗ 
ſenkt wurde, gelandet. Der Dampftrawler „Erne⸗ 
ſtine Pauline“ landete die Beſatzung des däniſchen 
(2) Schooners „Fram“, der auf der Reiſe pon Hull 
nach Aarhus von einem deutſchen Unterſceboot ver⸗ 
ſenkt wurde. N 
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Wie „Progres de Lyon“ aus Marſeille meidet, 
wurde der Dampfer „Eſterel“ (2574 Brutto⸗Reg.⸗ 
Tonnen) der Geſellſchaft Fraiſſinet gehörig, am 
letzten Montag verſenkt. Das Schiff war für den 
Lebensmitteltransport geſchartert worden. 


Die Anterbrechung des Schiffsverkehrs. 


Nach dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ iſt 
in der Woche vom 8. bis 14. April kein Schiff mit 
7 Meter Tiefgang oder dorüber aus dem Neuen 
Waſſerweg ausgefahren oder dort angekommen. 


Eine engliſche Falſchmeldung. 


Reuter meldet aus Waſhington: Ein deutſches 
Unterſeeboot feuerte auf einen amerikaniſchen Zer⸗ 
ſtörer 1½ Meilen ſüdlich von Newyork. 

Hierzu erklärt W. T.⸗B. amtlich: Reuters Tele⸗ 
gramm betreffend den Angriff eines deutſchen 
Unterſeebootes auf den amerikaniſchen Zerſtörer 
„Smith“ kann nur ais frivoles Mittel bezeichnet 
werden, Deutſchland die Eröffnung der Feindſelig⸗ 
keiten zuzuſchieben. Tatſächlich befindet ſich noch 
kein Untericeboot in der weſtlichen Hälfte des At: 
lantiſchen Ozeans. 


„F TTT 


Die Lage in Rußland. 


Der kriegeriſche Fürſt Lwow. 
Es gibt außer Miljukow noch eine Anzahl von 


den kriegriſchen Geiſt und den Willen zum Siege 
beſonders hervorzuheben. Die Mitwirkung iſt 
durch die Petersburger Telegraphen⸗Agentur ge⸗ 
geben, in welcher Männer der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung figen, die ſie getreu dem Vorbilde Reuter 
leiten. Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Beto⸗ 
nung des Siegeswillens zumeiſt dann zu erfolgen 
pflegt, wenn die ruſſiſche Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
partei aus ihrem Friedenswillen bei irgend einer 
Gelegenheit kein Hehl gemacht hat. So bringt 
auch diesmal wieder die Petersburger Telegra⸗ 
phenagentur nach den in voriger Woche erfolgten 
mehrfachen Erklärungen der ruſſiſchen Arbeiter⸗ 
und Soldatenpartei folgende Meldung, deren 
Zweck zu durchſichtig iſt, um nicht von vornherein 
den engliſchen Diktotor dahinter zu vermuten: 
Fürſt Lwow und einige andere Miniſter, die ſich 
nach dem Hauptquartier begeben hatten, um ge⸗ 
wiſſe Fragen der Verpflegung der Armee und 
Transportfragen zu beſprechen und zu löſen, konn⸗ 
ten feſtſtellen, daß jetzt die allgemeine Lage der 
Armee im Vergleich mit dem Zuſtande am 18. und 
am 28. März ſich merklich gebeſſert hat, namentlich 
hinſichtlich der Verſorgung der Armee mit den 
wichtigſten Erzeugniſſen, nämlich mit Mehl, Fett 
ufw. Der Laydwirtſchoftsminiſter hob hervor, daß 
ſein Amtsbereich imſtande ſei, allen Anforderun⸗ 
gen bezüglich der Verſorgung der Armee zu genü⸗ 
gen. Gleichzeitig ſtellten die Miniſter feſt. daß die 


portverhältniſſe keinerlei Grund zur Beſorgnis 
abgeben. Über den Geiſt in der Armee äußerte ſich 
Fürſt Lwow Preſſevertretern gegenüber, daß die 
Unruhe, die ſich in der Armee während der erſten 


ſchwunden iſt. Der kriegeriſche Geiſt der Armeen 
hebt und befeſtigt ſich von Tag zu Tag, und die 
Manneszucht hat in keiner Weiſe nachgelaſſen. Die 
Armee iſt bereit, dem Feinde entgegenzutreten, in 
vollem Vertrauen dorauf, daß ſie imſtande ſein 
wird, einem Angriff gegen das 
ſtandzuhalten. 


Noch keine Nuhe in Beharabien. 
Wie die Petersburger ſozialiſtiſche Zeitung 
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zugsausſchuß des Arbeiter⸗ und Soldatenrates 
viele Telegramme aus Beßarabien erhalten, in 
denen geklagt werde, daß die Reaktionäre dort 
ihre Propaganda ungehindert weiter betrieben. 
Das Blatt fordert die Regierung auf, energiſche 
Maßregeln gegen dieſe Feinde der neuen Ordnung 
zu ergreifen. Eine mflitäriſche Expedition ſei 
nötig, um die Reaktion in Beßarabien niederzu⸗ 


ringen. 


Der Kriea mit Amerika. 

Witſons Schwierigkeiten. 

Laut „Boll. Ztg.“ hat der Militärausſchuß des 
Repräſentantenhauſes in Waſhington den Antrag 
auf Einführung der Wehrpflicht mit neun gegen 
acht Stimmen abgelehnt. Wie dasſelbe Blatt 
meint, ſchienen ſich bei Herrn Wilſon bereits An⸗ 
zeichen jener geiſtigen Verfaſſung bemerkbar zu 
machen, die ein amerikaniſcher Senator im Sinne 
hatte, als er Wilſon froniſch den „Präſidenten der 
Welt“ nannte. — Mit dieſer Bemerkung zielt 
die „Voſſ. Ztg.“ auf eine von Pariſer Blättern 
wiedergegebene Mitteilung ab, nach der die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten beſchloſſen habe, 


endgiltigen Frieden zu ſchließen. 


Beginnende Lebensmittelknappheit in Amerika. 

Der Newyorker Mitarbeiter des „Matin“ mel⸗ 
det: In den Vereinigten Staaten begännen in 
den großen Zentren die Lebensmittel bereits knapp 
zu werden. Die Preiſe ſtiegen beträchtlich. Die 
Speiſenfolge in den. Wirtſchaften ſei ſeit der 
Kriegserklärung auf die Hälfte verringert worden. 


Der „tiefgefühlte“ engliſche Dank. 
Reuter meldet: Das Unterhaus hat einſtim⸗ 
mig eine Entſchließung angenommen, in welcher 
der Regierung und dem Volk der Vereinigten 
Staaten für ihren Anſchluß an die Alliierten der 
„tiefgefühlte Dank“ des Hauſes ausgeſprochen 
wird. 


Männern, die ſich vonzeit zuzeit veranlaßt ſehen, 


Vorräte an Lebensmitteln und ebenſo die Trans⸗ 


Tage der Revolution gezeigt hat, vollſtändig ver⸗ 


freie Nußland 


„Rabotſchaja Gazetta“ berichtet, habe der Voll⸗ N 


mit der gegenwärtigen deutſchen Regierung keinen de 


Die brafilianiſche Hetze gegen die Deutſchen. 
Die Erregung des Volkes gegen Deutſchlaln 
dauert nach einer Meldung der „Agence 99 
an. In Porto Allegre griff eine Menge 5 
deutſche Häuſer an, riß die Firmenſchilder 
unter, zerſchlug die Fenſterſcheiben und ſteckte 
Hotel Schmidt und das bedeutende Kaufhaus o 
Bromberg u. Hacker unter Hochrufen auf Bra 1 
und die Alliierten in Brand. 5000 Perſonen be 
ſuchten, eine Verſammlung anzugreifen. 
[Präſident der Republik und der Kriegsminift! 
beraten über Maßregeln, um die Ruhe wiede 1 
zustellen. — Die genannte Agentur behauptet 
einer weiteren Meldung, den unmittelbaren 
laß zu den Ausſchreitungen hätten Schüſſe 15 
geben, die aus dem Hotel Schmidt vom Beſitze 
des Hotels und ſeinem Sohn auf einen Straßen 
bahnwagen abgefeuert worden ſeien, in dem 


Leute befanden. die patriotiſche Kundgebun 
n 


2 


veranitaltet hätten. Die Täter ſeien verhn 
worden. — Ferner meldet die „Agence Havas ’ 
Buenos Aires ſei es zu einem Zuſammenſtoß 
ſchen Ententefreunden und Anhängern der 5 
tralitätspolitil gekommen, wobei mehrere Berl 
nen verletzt worden jeien. 1 
Im Gegenfatz zu obigen Meldungen erfß 
W. T.⸗B. von zuſtändiger Seite, daß die ballen 
niſche Regierung zugeſichert hat. daß nach Abbr.. 
der Beziehungen zu Deutſchland Eingriffe = 
der 


verſönliche und wirtſchaftliche Exiſtenz 


ſchen nicht beabſichtigt ſeien. 


Deutſcher Proteſt. 
Nach einer Meldung der „Agence Havas“ auf 
Buenos Aires proteſtierte der deutſche Seher 
bei dem Miniſter der äußeren Angelegenheit 
wegen der jüngsten gegen Deutschland gericht 
Kundgebungen. 


Zu dem glänzenden Ergebnis der 
6. Krieasanleihe 


hat die Handelskammer Berlin nachſtehende 
Glückwunſch⸗Telegramme abgeſandt: f 
1. An den Staatsſetretär des Neichsſchatzamt⸗ 
Exzellenz Graf Roedern. 

Zu dem gewaltigen Finanzſiege, der go 
Ende des dritten Kriegsjahres Deutihlands ui 
überwindliche Wirtihaftstraft und feines Vo 
einmütigen und unerſchütterlichen Willen er 
Durchhalten bis zum guten Ausgang offenba je 
bitten wir Eurer Exzellenz unſere 
Glückwünſche ausſprechen zu dürfen. Ä 

Die Handelskammer zu Berlin. 
a Franz von Mendelsſohn. 
2. An den Präfiventen des Neichsbanldirettoz 
Exzellenz Dr. Havenſtein. no 

Als neuer, jeine ruhmvollen Vorgänger 
überſtrahlender Erfolg krönt das Zeichnu no 
gebnis der 6. Kriegsanleihe das ee 
Wirken Eurer Exzellenz. Die Handelstem” 
zu Berlin ift ſtolz und dankbar, daß in 
Mitte der zündende Aufruf Eurer Exzellenz gib 
Zeichnung dieſer Anleihe erklungen iſt und 9 
tet, ihre aufrichtigſten Glückwünſche e ; 
nehmen. 

; Die Handelskammer zu Berlin. 
Franz von Mendelsſohn. 


Unſere Wehrmacht und die Anleihe. Be 
Wie W. T.⸗B. hört, find bei dem großartig 4 
Ergebnis der 6. Kriegsanleihe die Zeichru a, 
von Heer und Marine in weit höherem Maße 05 
bei früheren Anleihen beteiligt. Schon jetzt f 
annähernd 400 Millionen Mark Zeichnungen 
Heeresangehörigen gemeldet, die in der den 
gegebenen Summe von 12.77 Milliarden entha 
ſind. Mit kleinen und kleinſten Beträgen 11 
100 Mark) haben fi bis jetzt annähernd 4 Mi = 
nen unjerer Feldgrauen beteiligt. Durch ee Jah 
zeichnungen bis zu 10 000 Mark, für die die Ende 
nungsfriſt bis zum 16. Mat läuft, wird das 15. 
ergebnis der Anleihe weitere Erhöhung erfaht 


* * 
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Das Ergebnis der bisherigen Anleihen. 
Die erſte Kriegsanleihe September >; 13 
4480 Mil. Mt., die zweite Kriegsanleihe M. 
1915 9 106 Mill. Mk. die dritte Kriegsanleihe 5 
zember 1915 12 162 Mill. Mt., die vierte Ari 
anleihe April 1916 10 768 Mill., die fünfte Kri 
anleihe Oktober 1916 10 699 Mill. ME. 


Provinzialnachrichten. 


„ 17. April. (Die Gasfrage in 

r Graudenz, 17. April. ( Bie e 5 

eini 

Woite 
daß 


Gaswerk eingetroffen. Natürlich reicht dies 


aim 
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für eine Woche, bei vollem Betrieb nur 
Tage: doch ist zu hoffen. daß die — wenn er 
mäßige — Kohlenverſorgung eine andau 
bleiben wird. — Zur Behebung der Brotknapßee 
hat das Ernährungsamt der Stadt Graudend 
ſchloſſen. in der Kriegsküche an den letzten hen 
Abenden der Woche warme Suppen auszug i 
Der Preis für das Liter ſoll 20 Pfg. betrage get 4 
Danzig, 18. April. (Die Kobienverſorg he 
Danzigs) im kommenden Herbit vid aten „ 
ſchäftigt ſchon jetzt die ſtädtiſche: Körbe. 5 


| ſowie das Kriegsamt beim der dag wieder Wr] 


jehr eingehend, und es iſt jiher 0 


* 
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Ei 

mit eankungen nötig werden werden. Zwar iſt 
5 Amanda d. Mts. die bekannte Verfügung des 
Zentner anten, wodurch jeder Bürger nur einen 
di Kohlen wöchentlich zu erhalten hatte, 


Flächeninhalt und einen Landwert von 257 600 Mk.; 
im Durchſchnitt beträgt alſo die Landfläche einer 
Stelle 12,72 Hektar und deren Wert 19 815 
Bis Ende 1916 waren von 


Mark. 
der Anſiedelungs⸗ 


led 3 5 
nicht von derkraft getreten; ie war aber überhaupt fommiſſion im ganzen 19 557 Renten und 2170 


t von einſchnei 2 
we ſchneidender Bedeutung, da es 
liefe gar keine Kohlen gab oder aber die 
Hände ng in fo kleinen einzelnen Quanten von den 
eſpannn wegen Mangels an 
er material abgelehnt wurde. Eine Löſung 
ſch au 155 iſt noch nicht erfolgt, zumal der Magiſtrat 
elle nicht im Gegenſatz zum Kriegsamt auf eine 
will. or Einführung der Kohlenkarte einlaſſen 
betreſſend iſt die Selbſtbeſtimmung des Magiſtrats 
dem keins Kohlenverteilung ſegr illuſoriſch, nach⸗ 
Konten Reichskanzler ein Reichskommiſſar für 
Rte verteilung mit unbeſchränkten Befugniſſen 
Kort worden iſt. 

abril geberg, 18. April. 
ene de ktiengeſellſchaft.) Die geſtern ſtattgefun⸗ 
Neutſch ensralverſammlung der Aktionäre der Nord: 
en Zelluloſefabrik ſtimmte der vorgeſchlagenen 

ung des Neingewinns und der Verteilung 
ſtand ae 00 ee zu, erteilte Vor⸗ 
1 ichtsrat Entlaſtung und wa i 
Hieſchedenden Mitglieder des 1 15 bie 


direkkn Stadtrat Bieske, Geheimrat Krohne, Bant- 
wenn t Perlis, wieder. Der Vorſtand glaubt, 


3 nicht noch weitere und unüberwindliche 
Iommoferigteiten infolge des Kriegszuſtandes — 5 
eintret⸗ in der Kohlen⸗ und Materialbeſchaffung — 
Angemun auch für das laufende Geihäftsiahr ein 
f eſſenes Erträgnis der ſchweren Arbeit zu⸗ 
können, 5 heute die großen Liefe⸗ 
erzeug für Zelluloſe zur Zeitungsdruckpapier⸗ 
ung zu ſtark ermäßigtem Preiſe ausgeführt 
müſſen und an die Qvalität der für Spinn⸗ 
werdeſernden Zelluloſe ſehr hohe Anſprüche 
en. i 


Fordon, 18. April. (Kriegsanle i 
u } A gsanleiheergebnis. 
Hawe In hieſiger Stadt wurden auf die 
4 egsanleihe rund 150 000 Mark gezeichnet, da: 
der Landwirtſchaftlichen Spar⸗ und Dar⸗ 
51 000 rk. Die Kinder der paritä⸗ 
ie zeichneten in kleinen Beträgen 1175 
Die Summe der Zeichnungen iſt hierſelbſt 
als auf die vorherigen Kriegsanleihen. 
115 zeichneten viele hieſige Einwohner bei 
ut Wilkatr Banken. — Das nahegelegene Ritter⸗ 
125 Uhelmshöhe, 1530 Morgen groß, wurde in der 
an d gsverſteigerung zum Preiſe von 390 000 Mark 
dei Em Gutsbeſitzer Stefan Neymann aus Liſſewo 
eule 1 11. (unten 
ft enau, 18. April. nleihezeichnungen..— 
ker be da e Auf die 6. Kriegsanleihe ſind 
ei der der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 88 100 Mark, 
ſchule 2 Poſtanſtalt 4800 Mark und in der Volks, 
worde 650 Mark, insgeſamt 95 550 Mark, gezeichnet 
bei der e Zeichnungen ſind überall höher als 
arten 5. Anleihe. — Infolge der vielen und 
liefen Niederſchläge in der letzten Zeit und des 
des Wrierens des Bodens, wodurch ein Abziehen 
das Saſſers verhindert wurde, iſt der „Neue See“, 
Übersun melbecken der Abflußwaſſer, vollſtändig 
80 t, ſodaß bei einigen Abbauten und bei See⸗ 
weite Strecken Wieſen und Ackerland über, 
u find. Den Anwohnern, von denen einige 


ußerde 
Brombem 


trä tlidis abgeſperrt find, erwächſt dadurch ein bes 
im licher Scheden, der umſo ſchmerzlicher iſt, als 
Uberſchrahre auch ſchon wenn auch nicht To große, 


6 
HIT 
t wurde in Hüſerſtadt der Schu 


e. 
Nowosti 
N nicht zu nähern. — 7000 Mark, ihr erſpar⸗ 
dlewpdsid, eſtohlen wurde kürzlich der Wwe ut: 
auf da. Verdacht der Täterſchaft lenkte fi 


daha dleanfabrer R. in Berlin. Dieſer Diet ig 


un fommen. N. gin 

urig unter einem Wormande in deren Ang 

Brit, Ro Dan ber Freund aus Berlin zur Arbei 
5 , Dieſer 

age ort aufbewahrte Geld und fuhr nıit dem Nachts 


materie ſich ſpäterhin infolge des Belaſtungs⸗ 
ee 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. April 1917. 


ind (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
Schwe Sen: Often: Musketier Hermann 
daß zanke (Inf. 141) aus Lubſee, Kreis Schwetz, 
Kreis ter Konad Saß (Inf. 175) aus Gazniee, 
Sch Gefreiter Franz 
Schwetz. 
Mit 


arienwerder; Beſitzer, © 
’Melter aus Schiroslaw, Kreis 
Eifernen 


Ibennet: 
affer. 


dem 


avid g 5) 
un „ in Graudenz; Kriegsfreiw., Wizeredwcbel 
kene reren Herbert Brach, Sohn des 
wachtrahnbetriebsſekretärs B. in Bromberg: Vife⸗ 
8 nneiſter Vollwin Baumgärtel, 1 
Euge ungsrats B. in Bromberg: Landwehrmann 
ſhaffn ybranski aus Bromberg; Poſt⸗ 
ber allet, Gefreiter Auguſt Woitzel aus Brom⸗ 
Gefreiter Paul Jaeger aus Marienwerder. 
Thor(Pe tonalen ausdem Landkreiſe 
als gr) Der Gutsbefiger Simon Heidemann iſt 
Hünpuisporfteher des Gutsbezirks Moriſchin Ber 
walt in c. nfolge Verſetzung des Pfarrers Koh⸗ 
Mu Sen Senlein it die Orfsaufficht über die Schulen 
pelt ein, Senztau und Dreilinden dem Kreis chul⸗ 
ener Schulrat Krajewski in Culmſee über 


tragen 
9118 (Das Verdienſtkreuz für . 
orn 


welle dem Seninardirelko John in 


keſt (Die Dentſchrift über die Tätig⸗ 
Jahre Der Anf ted unge tom mf im 
duch 916 it dem Abgeordagetenhauſe zu⸗ 

ich Pia In der Einleitung wird betont, daß 
ommiffie Fortdauer des Krieges die Anſiedelungs⸗ 
aufgabe dern 1916 die Fortführung ihrer Haupt⸗ 


auch b 


iedelung, ausſeßen mußte, 
gelegen eim Landerwerb trotz reichlicher Kauf: 
dent ih eit Zurückhaltung geboten war, 72 Pro⸗ 
dem ſtant. Hilfskräfte blieben ohne Erſatz, außer⸗ 
1 "ben über 300 Beamte im Heeresdienit. Im 
erworh wurden 3 Güter, darunter ein Rittergut, 

„en, 2 Staatsdomänen zur Beſiedelung üher⸗ 
nd 2 größere Bauerngüter gekauft. Die 
von Bewerbern um Aluſiedlerſtellen 
a als 1915; es gingen 2200 Geſuche 
dus re 1915: 559) ein, darunter 655 Geſuche 
waren ge N., Felde. Das Siedelungsergebnie 
endgiltiel Rentengutsvertragsſchlüffe, von denen 18 
ſiedlerſten genehmigt werden konnten. Da 803 An⸗ 
geben ; en auslagen, wurden 790 Stellen unver: 


in das A g f 
debenen Stellen a 1917 übernommen. Die ver 


haben zuſammen 165.45 Hekta⸗ 


Menſchen und Gerichte.) Den Wünſchen der Parteien auf Be⸗ 


eit⸗ Pachtſtellen, zuſammen 21727 Anſiedlerſtellen vers 
In⸗ geben. 


— (Beſchleunigung der Geſchäfte der 


ſchleunigung der Rechtsverfolgung können die Ge⸗ 
richte in dieſem Sommer in weitem Maße ent⸗ 
gegenkommen. Es hängt dieſes damit zuſammen, 
daß Ferienurlaub nicht allgemein in dem Umfange 
gewährt werden ſoll, wie er zu Friedenszeiten 
üblich iſt. Es iſt ſo möglich, in den Gerichtsſerien 
die Erledigung der Geſchäfte zu beſchleunigen. 

„(Die Einführung der kommunalen 
Fleiſchzuſatztarten.) Mit beionderer Be⸗ 


Norddeutſche Zelluloſe⸗ kanntmachung hat der Präſident des Kriegs⸗ 


ernährungsamtes die Einführung der kommunalen 
Fleiſchzuſazkarten vom 16. April 1917 ab formell 
angeordnet. nachdem in ſeinem Auftrage bereits 
ſeit Wochen von den Kommunalverbänden die 
hierzu nötigen Vorarbeiten im Gange und gest ab: 
geſchloſſen ſind. Die Zuſatzkarte lautet über Die: 
elbe Höchſtmenge wie die Reichsfleiſchkarte, wobei 
bekanntlich durch beſondere Maßnahmen des 
Kriegsernährungsamtes die Verbilligung des 
Zufatzfleiſches in gewiſſem Umfange und die Sicher: 
ſtellung der Zuſaßfleiſchmenge ſelbſt bewirkt worden 
iſt. Hiernach gelangen die Nichtſelbſtnerſorger zu 
derſelben Wochenhöchſtmenge von 500 Gramm wie 
die Selbſtverſorger. Für Perſonen, die ſich nur 
teilweiſe aus der Hausſchlachtung verſorgen, teil: 
weile aber Fleiſchkarten beziehen, it durch eine be⸗ 
ſondere Beltimmung Vorſorge getroffen, daß auch 
ihnen durch teilweiſe Bewilligung der Zufſatz⸗ 
karten Er Höchſtmenge erreichbar wird. 

— (Turnſchuhe ſind überflüſſig] 
Die Reichsbekleidungsſtelle teilt mit: Wie wir er⸗ 
fahren, wird trotz der außerordentlichen Knappheit 
an Schuhwaren die Beſchaffung von beſonderen 
Turnſchuhen für die Schüler und Schülerinnen der 
höheren Lehranſtalten gewünſcht. Das ſteht in 
ſchroffem Widerſpruch zu der Notwendigkeit, mit 
dem Schuhwerk möglicht ſparſam umzugehen. Wir 
erſuchen daher die Schufbehörden. darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß mit Schuhwaren möglichſt geſpart 
werden muß und die Beſchaffung beſonderer Turn⸗ 
ſchuhe unzuläſſig iſt. Die Ausgabeſtellen für Be⸗ 
zugsſcheine werden noch beſonders auf die Unzweck⸗ 
mäßigkeit der Bewilligung von Turnſchuhen hin⸗ 
gewieſen. 

—.(Vaterl. Frauenverein.) Am Mitt 
woch fand im alten Bürgerhoſpital die Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt. Den Geſchäftsbericht exſtattete 
der Vorſitzer Herr Superintendent Waubke, der 


Aufſichtsrats, die ſelb 


darauf hinwies, daß die Entwickelung darauf hin⸗ 
dränge, daß die Kommune einen Teil der Aufgaben, 


die dem Verein bis jetzt zugefallen, jeibit in die 
Hand nehme. Der Verein mülle doch ge⸗ 
ſchloſſen daſtehen, um helfend und unterſtützend ein⸗ 
greifen zu können, wo es noch * werde. Die 
Einnahmen betragen 7477,75 Mark, daxunter Mit⸗ 
gliederbeiträge 1289 Mark, aus kirchlichen Mitteln 
300 Mark, Zuſchuß des Magiſtrats 200 Mark, vom 
Hauptverein Berlin 500 Mark, Aberſchuß aus der 
Milchküche, die bisher mit Fehlbetrag gearbeitet, 
600 Mark, Theater⸗Abend 2080 Mark. Die Aus⸗ 
gaben betragen 4767,50 Mark, darunter Armen⸗ 
unterſtützungen 850 Mark, als Weihnachtsgabe für 
Lazarette 1000 Mark, Zinſen und Tilgung des 
Am: für das Säuglingsheim 1000 Mark. Die 

ahlen hatten das Ergebnis, daß der Vorſtand 
wiedergewählt, Frau Stadtrat Weeſe in den Vor⸗ 
ſtand und Frau Reichsbankdirektor Modei anſtelle 
der verſtorbenen Frau Kaufmann Adolph als ſtellv. 
Vorſitzerin neugewählt wurden. 

— ona dee Fi Urs 
tushof.) Morgen, Freitag, findet ein 77 5 
der Kapelle der 5er unter Leitung des Herrn Tinz⸗ 
mann ſtatt, deſſen Geſamtertrag für unſere wackeren 
U⸗Bootmannſchaften beſtimmt it, Zum Vortrag 
gelangen u. a. ein Geigenſolo „Träumerei, von 
Rieurtemps, ein Klapierſolo „Walzer e⸗moll“ von 
Chopin und die herrliche Sechſte (Paſtoral⸗ 
Symphonie), die kurz nach 7 Ahr beginnen wird. — 
Das geſtrige Symphoniekonzert war ſtark . 
ſodaß Saa! und Logen voll beſetzt waren. Gewä 
war die Symphonie Es⸗dur von Mozart, ſeſſelnd 
beſonders in dem beſchwingten vierten Satz die von 
der Kapelle, die mit ihren höheren Aufgaben ſicht 
lich gewachſen iſt, aufs feinſte ausgeführt wurde. 
Das übrige Programm brachte u. a. den „Feuer⸗ 
zauber“, eine Fantaſie aus „Aida“ und Stücke auch 
der leichteren Gattung. 

— Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 47 Läufer und 58 Fer⸗ 
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 40 
bis 100 Mark das Stück, für Ferkel 20 bis 40 Mark 
das Paar. Der Markt wurde ziemlich geräumt. 

— (Gefunden) wurde ein Brotkarten⸗ 
ausweis (für Waſiak II). 
al 


Ehrentafel. 


Kühne Bergung zweier Geſchütze. 

Nach mächtiger Artillerievorbereitung hatte am 
16. September der Anſturm engliſcher Maſſen das, 
was noch an Verteidigern in den zerſchoſſenen 
Gräben übrig geblieben war, überrannt. Mit den 
Schritt für Schritt in die Aufnahmeſtellung zurück⸗ 
weichenden Reſten der Infanterie ging auch die 
Bedienung zweier Geſchütze der 4. Batterie eines 
württembergiſchen Feldartillerte⸗Regiments, die 
dort zwiſchen den Linien ſtanden und bis zuletzt 
(bis Ladehemmung ein Weiterſchießen unmöglich 
machte) gefeuert hatten, zurück. 

Die vorderſte der engliſchen Sturmwellen blieb 
dicht vor den beiden Geſchützen auf der granaten⸗ 
durchpflügten Höhe liegen. Da machte ſich der 
Vizewachtmeiſter Müller aus Wittgendorf, Bezirk 
Rittau, gebürtig, von der 4. Batterie auf, um Klar⸗ 
heit über die Lage zu ſchaffen, und ging vor, unter⸗ 
wegs zwei freiwillige Geſchützbedienungen der 4. 
und 6. Batterie treffend, die zur Unterſtützung vor⸗ 
geſchickt worden waren. 5 

Viz⸗wachtmeiſter Müller übernahm die Führung 
der Kanoniere und entſchloß ſich, die Engländer 
von den Geſchützen wieder zu vertreiben. 

Sprungweiſe von Granattrichter zu Granat⸗ 
trichter im feindlichen Infanterie⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer vorgehend, erreichte die kleine Schar, 
12 Karabiner ſtark, die beiden Geſchütze und trieb 
die vor den Kanonen liegenden Engländer in ihren 
Graben zurück. Das eine der beiden Geſchütze konnte 
ſchnell durch Wiedereinſetzen des vorher entfernten 


Verſchluſſes ſchußfertig gemacht und das Feuer auf geleiſe find geſperrt. Von Augsburg und München 


den feindlichen Graben aufgenommen werden. Im 
Feuer der feindlichen Infanterie und Maſchinen⸗ 
gewehre, von Zeit zu Zeit auch aus tiefkreiſenden 
Flugzeugen beſchoſſen, feuerte das Geſchütz, bis es 
dunkel wurde, ununterbrochen weiter. Zur Deckung 


der Geſchütze ließ Vizewachtmeiſter Müller einen 


Teil der Bedienung als Karabinerſchützen nach 
beiden Seiten ausſchwärmen. Dieſe Schützen gingen 
im lebhaften Feuergefecht bis auf 100 Meter an 
die engliſche Stellung heran; dort wurden Anter⸗ 
offizier Feſtler und bald darauf Kanonier Abt, der 
ihm zuhilfe eilen wollte, verwundet. 

Durch das Feuer des Geſchützes und der Kara⸗ 
binerſchützen niedergehalten, wagte ſich der Gegner, 
ſolange es hell war, nicht mehr aus ſeinem Graben 
hervor. Doch unter dem Schutze der Dunkelheit, 
als die Karabinerſchützen zurückgegangen waren, 
verſuchte er durch Handſtreich, ſich der Geſchütze zu 
bemächtigen. Bis auf 20—30 Meter kamen feine 
Patrouillen an die Geſchütze heran; dort wurden 
ſie von Karabinerfeuer empfangen und abgewieſen. 

Als in der Nacht die beiden Geſchützprotzen 
herankamen, konnten unter Beihilfe der wieder 
vorgegangenen Infanterie die Geſchütze aufgeprotzt 
und befehlsmäßig in die neue Stellung der Batte⸗ 
rie verbracht werden. 

Vizewachtmeiſter Müller, der bei jeder Gelegen⸗ 
heit, in Polen, in den Karpathen, durch Galizien 
und in Serbien ſeinen Ruf als forſcher Drauf⸗ 
gänger beſtätigt hatte, erhielt für ſein ſchneidiges 
und erfolgreiches Vorgehen das Eiſerne Kreuz 
1. Klaſſe verliehen. Die übrigen beteiligten Kano⸗ 
niere erhielten, ſoweit fie nicht ſchon im Beſitze des⸗ 
ſelben waren, für ihr mutiges Verhalten das 
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. 
——————— 


Letzte Nachrichten. 


Reihe U. Bootbeute in engliſchen Gewäſſern. 
Berlin, 19. April. Amtlich. Nach Meldun⸗ 
gen in der Zeit vom 13. bis 18. April zurück⸗ 
gekehrter Unterſeeboote find im Kanal, im Atlan⸗ 
tiſchen Ozean und in der Nordſee neuerdings feind: 
liche und neutrale Handelsſchiſfe von insgeſamt 
93000 Brutto⸗Regiſtertonnen 


verſenkt worden. Nach bisherigen Ergänzungs⸗ 
meldungen der Unterſeeboote befinden ſich unter den 
am 6. und 13. April bekanntgegebenen U⸗Boot⸗ 
Erfolgen nachfolgende Schiffe: der bewaffnete eng⸗ 
liſche Dampfer „Benheater“ (4721 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen] mit Holz, der ſchwediſche Dampfer „Hindu⸗ 
ſtan“ (3692 Tonnen) mit Holz nach England, eng⸗ 
liſcher Tankdampfer „Pawhaton“ (6117 Tonnen) 
mit 6800 Tonnen Teeröl, Kapitän gefangen genom⸗ 
men, engliſcher Schooner „Silvia“ mit Tonerde nach 
Rouen, die engliſchen Fiſcherſahrzeuge „Lord Scar⸗ 
borough“, „Gibraltar“, „Lord Kitchener“, „Rector“, 
„Maggie Roſe“, die franzöſiſchen Segler „Perce 
Neige“ mit Kohlen nach Breit, „Da Toule d' Au⸗ 
vergne“ mit Grubenholz nach England, „St. Maus 
dez“ und franzöſiſcher Fiſchkutter „Roland“, ruſſiſcher 
Dampfer „Heſperus“ (2231 Tonnen), portugieſiſches 
Vollſchiff „Argo“ (1563 Tonnen) mit Holz, Baum⸗ 
wollſaat, Mehl und Malz nach England, früherer 
deutſcher Segler „R. E. Rickmers“ mit 7500 Tonnen 
Zucker, Kapitän gefangen genommen, die norwe⸗ 
giſchen Dampfer „Dicto“ mit Erzladung aus Geleit⸗ 
zug herausgeſchoſſen, „Camilla“ (2456 Tonnen), 
„Konghfang“ (380 Tonnen), die norwegiſchen 
Segler „Fiskaa“ mit Olkuchen, „Snespurveh“ mit 
Treiböl, „Fremad I“ mit Suchen, „Najade“, von 
Welten kommend, däniſcher Dampfer „Garre“ (1868 
Tonnen), ſchwediſcher Dampfer „Esper“ (2632 To.). 
ferner ſieben Dampfer und ein Dreimaſtſchooner, 
deren Namen nicht ſeſtgeſtellt werden konnten, dar⸗ 
unter ein Dampfer, der auf dem Wege von Bor: 
deaux nach dem Weiten aus dem Geleitzug heraus⸗ 
geſchoſſen wurde, ein Dampfer, wahrſcheinlich fran⸗ 
zöſiſcher Nationalität und bewaffnet, mit Petro⸗ 
leum und Holzladung und mit Kurs nach Queſſant, 
ein großer Tankdampſer, ein bewaffneter Dampfer 
von etwa 5000 Tonnen unter norwegiſcher Flagge, 
ein bewaffneter großer Dampfer nom Typ „Arabic“ 
oder „Cretic“. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Neue Unruhen in Petersburg. 

Köln, 19. April. Der „Kölniſchen Zeitung“ 
wird aus Stockholm gemeldet, daß aus Haparanda 
privatim der Ausbruch neuer ſchwerer Unruhen in 
Petersburg gegen die proviſoriſche Regierung ge⸗ 
meldet würden, die ſchwerer als die März⸗Anruhen 
ſeien. Reijende würden in Haparanda zurück⸗ 
gehalten, weil der Zugverkehr geſperrt ſei. Alle 
Pot aus Rußland iſt ſeit vier Tagen ausgeblieben. 


Schweres Eiſenbahn⸗Unglück. 

München, 19. April. Die königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion Augsburg teilt mit: In der Station 
Nannhoſen ſtieß geſtern Abend 10 Uhr der von 
Augsburg fahrende Schnellzug 53 mit dem von 
München kommenden gemiſchten Zug 926 zuſammen. 
Zug 926 hatte in der Station Nannhoſen einen 
Wagen in Ladehofgleis abgeſtellt und war eben im 
Begriff, üher das Gleis Augsburg München auf 
das Gleis München — Augsburg überzuwechſeln und 
auf dieſem die Fahrt fortzuſetzen, als der Zug D 53 
in voller Geſchwindigkeit die Station durchfuhr und 
den Zug 926 durchſchnitt. Bei dem Aufprall wurden 
vier Wagen des Zuges 926 zertrümmert, ein weite⸗ 
rer Wagen wuede umgeſtürzt. Die Lokomotive des 
Zuges D 53 ſtürzte mit dem Tender des nachfolgen⸗ 
den Poſtwagens um, außerdem wurde der Pack⸗ 
wagen des Schnellzuges in den nächſten Perſonen⸗ 
wagen geſchoben und entgleiſte. Die übrigen 
Wagen blieben in der Spur. Die beiden Stations⸗ 


wurden auf die Meldung des Unglücks hin ſofort 
Hilfszüge mit Rettungswagen, Arzten, Führern 
und Mannſchaften der Sanitätskolonne abgeſchickt. 
Die Verwundeten wurden mit Rettungswagen teils 
nach München, teils nach Augsburg gebracht. Ein 
Teil der Verwundeten hat vorübergehend Aufnahme 
und ärztliche Hilfeleiſtung im Schloßlazarett Nann⸗ 
hoſen gefunden. Die Aufräumungsarbeiten wurden 
ſofort in Angriff genommen. Bei dem Anfall wur⸗ 
den nach den bisherigen Feſtſtellungen 21 Reiſende, 
darunter 16 Militärperſonen, getötet und 41 Per⸗ 
ſonen verwundet, darunter mehrere ſchwer. Der 
Unfall iſt anſcheinend darauf zurückzuführen, daß der 
Lokomotivführer des Schnellzuges das auf „Halt!“ 
ſtehende, die Auswechslung des Zuges 926 ſichernde 
Einfahrtsſignal überfuhr. Zur Zeit des Unfalles 
herrſchte dichtes Schneetreiben. 
Engliſche Miſſion für Amerika. 

Amſterdam, 19. April. Nach einem hieſigen 
Blatte meldet die „Times“, daß wahrſcheinlich eine 
engliſche Kommiſſion ſich nach Amerika begeben 
wird, um über Finanzangelegenheiten und das 
Transpork-Problem Rat zu erteilen. 


Aufhebung aller Rechtsbeſchränkungen für Inden 
und alle Fremdſtämmigen in Nußland. 

Kopenhagen, 18. April. In der Sitzung 
des zuſſiſchen Miniſterrats am 17. April iſt ein vom 
Juftizminiſter Kerenski vorgelegter Geſetzentwurf 
über die Aufhebung aller Rechtsbeſchränkungen für 
Juden und alle Fremdſtämmigen einſtimmig ange⸗ 
nommen worden. Der Hauptausſchuß des jüdiſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Bundes in Petersburg hat an den 
Hauptausſchuß der finnländiſchen ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei und an die ſozialdemokratiſche Frak⸗ 
tion des ſinnländiſchen Landtages gedrahtet, das 
jüdiſche Volk erwarte von der Sozialdemokratie 
Finnlands ein Eintreten für die Aufhebung der 
Rechtsbeſchränkung der Inden und die Einbringung 
eines entſprechenden Antrages im finnländiſchen 
Landtage. Das Blatt des Petersburger Arbeiter⸗ 
rates „Isveſtia“ tadelt es, daß die finnländiſche 
Verwaltung gerade an dem Tage der Revolution 
alle Juden aus den finnländiſchen Badeorten auf⸗ 
grund hoher Verordnungen ausgewieſen hat, und 
ſagt, es werde ein Schandfleck für Finnland bleiben, 
daß es dieſe Geſetze nicht gleich nach der Nevolutior 
abgeſchafft habe. 


Der amerilanifhe Senat 
für das Freiwilligen⸗Syſtem. 

Wafhington, 18. April. Reutermeldung. 
Der Senatsausſchuß nahm das Heeresgeſetz mit Aus⸗ 
ſchluß der Aushebung an. Der Ausſchuß des Repräß 
ſentantenhauſes änderte das Geſetz dahin ab, daß 
zuerſt der Verſuch gemacht werden ſoll, die neue 
Armee in der Form eines Freiwilligenkorps zu bil⸗ 
den. Präſident Wilſon begab ſich daraufhin auf das 
Kapitol und erklärte, ein Kompromiß ſei nicht 
möglich, da die militäriſchen Sachverſtändigen ſich 
entſchieden hätten, daß die Aushebung mit Auswahl 
das einzig wirlſame Mittel bildet, um eine ſtarke 
Armee aufzuftellen. 


Berliner Börſe. 

Eine leichte nach der kräftigen Aufwärtsbewegung der 
letzten Tage börſentechniſch leicht erklärlſche Abſchwächung 
der Kurſe, die ſich anfangs bemerkbar machte, wurde raſch 
überwunden und bie Börſe behielt in Nachwirkung des glün⸗ 
zenden Ergebniſſes der Kriegsanleihe und in der Hoffnung, 
daß ſich trotz aller Gegenwirkungen der Frledensgedanke in 
Rußland doch durchsetzen wird, ihre außerordentlich feſte und 
zuverſichtliche Grundſtimmung bei. Das Geſchäft war wieder 
lebhaft, wenn auch die ſpäter wieder kräftig nach oben gerich ⸗ 
tete Kursbewegung in ihrem Ausmaß beiheidener als an den 
Vortragen war. Im Vordergrund ſtanden wiederum die in 
letzter Zelt beſonders begünſtigten Montan⸗, Schiffahrts⸗ 
chemiſche⸗, Automobil» und Kolonjalwerle, ſowie eine ganze 
Anzahl Kaſſapapiere der Eiſen⸗, Kohle⸗ und Maſchineninduſtrie. 
Müſtungswerte blieben vernachläßigt und wenig verändert. 
Ruſſiſche Bankaktien nahmen ihre aufwärtsſtrebende Kurs⸗ 
richtung ſpäter erneut wieder auf, Eiſenbahn⸗Patrioritäten und 
Anleihen waren gut behauptet. Der heimliche und ſonſtige aus⸗ 
ländiſche Rentenmarkt zeigte bei feitem Grundton wenig ver⸗ 
ändertes Ausſehen. 


Amſter dam, 17. April. Wechſel auf Berlin 87,95; 
Wien 23,85, Schweiz 47,75, Kopenhagen 70,20, Stockholm 
73,70, Newport 243,50 London 11,62, Paris 42,65. Unſicher. 


Für telegraphiſche 8. | Ap 

Auszahlungen: Geld | Brief] Geld | Brief 
Holland (100 9195 255% 2561] 240248 
Dänemark (10) Kronen) 178 787/169) | 170 
Schweden (100 Kronen) 184% | 1842], | 175/176 
Norwegen (100 Kronen) 179˙ „179. 1718 ,| 172%, 
Schweiz (100 Francs) 120°; 126 „ 122 „1231 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr.) | 64,30. ] 64,20 | 64.30 
Bulgarien (100 Leva) 78% | 80°, | 79%, | 80, 
Konſtantinopel 20,80 | 20,80 | 20,65 | 20,75 
Spanien, 125%, 1261 „ 12511, | 12645 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19. April früh 7 lihr, 
3 
8 


BD 
118! 


arometerſtand: 766 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 405 Meter. 
ufttempera tur: + 0 Grad Gellius, 
Wetter: Trocken, Wind: Nordweſten. 

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur; 
+9 Grad Celſius, niedrigſte — 2 Grad Celſſus. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 20. April. 
Heiter, Nachtfroſt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 20. April 1917. 
Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: 
undacht. Pfarrer Lic. Freytag 


— — 
„ 


Kriegsgebelg 


Den Heldentod ſtarb am 17. April 1916 im 
— — mein lieber guter Mann, der Vater feines 
einzigen Töchterchens, 


Gefreiter 


Ferdinand Ott 


in einem Infanterie⸗Regiment 
im vollendeten 28. Lebensjahre. 


Penſau den 19. April 1917. 
Die trauernde Gattin: 


Frau Minna Ott © 
und Tochter Gertrud. 


Kleintierzuehtverein Thorn. 


Kleintiek⸗Maklt u. Scha 


am Sonnabend den 28. April, 


nachmittags 1—7 Uhr 


und Sonntag den 29. April d. Is., 


vormittags 9 bis nachmittags 7 Uhr. 


Schriftl. Anmeldungen über Beſchickung — auch durch Nichtmitglieder 
unter Angabe von Anzahl und Gattung bis ſpäteſtens Sonntag den 


Krieger⸗ 


Thorn. 
An Lonuabend den 2 


. J. Hs, 


abends 8½ 
ie im Gereinslohal von N 


ener 


Vorher um 8 Ahr: 


2 Dotfundsfihunt. + 72 


Der V Jorſtaud. 


Belann echt 


Der Kaſtrierer Prec an ei 
Sch 


Ahr, ikolal 


auch Lorenz geitanut, wo 
„Reſtaurateur A. W 


uns wiederſehn. 


Teurer Gatte, ſchlaf' in Frieden, bis wir einft in 
jenen Höh'n, frei von allem Leid hienieden, froh verklärt 


Gott gab den guten Gatten mir, er nahm ihn mir 
auch wieder; doch ewig trennt der Tod uns nicht, wir 
ſeh'n vor Gottes Angeſicht uns freudig droben wieder. 


Herzlichen Dank Allen, die meinem lieben 
Entſchlafenen das letzte Geleit gegeben haben. 
Thorn⸗Mocker den 19. April 1917. 


Anna Kube, 


ex n 


| Silfsnienfipfiihfige 
für die freiwillige Krankenpflege. 


Die freiwillige Krankenpflege wird dem Heeresſanitätsdienſt 


eeuc duch und von den Militärbehörden verwendet. 
en freiwilligen Meldungen für den Dienſt 


in der freiwilli⸗ 


gen Na haben Hilfsdienſtpflichtige, die nicht wehrpflichtig 


ſind, anzugeben, ob ſie bereit ſind: 


a) für den Etappendienſt, 


b) für den 
c) für den 
d) für welche Zeit. 


N Verpflichtung auf Kriegsdauer erwünſcht; 


eimatdienſt oder 
tappen⸗ und Heimatdienſt und 


Meldungen für 


die als ſechsmonatige Dauer bleiben unberüdfichtig t. 
ie in land⸗ und forſtwirtſchaftlichen ſowie in Kriegswirtſchafts⸗ 
betrieben bereits tätigen Hilfsdienſtpflichtigen können nicht ange⸗ 


nommen werden. Es 


kommen infrage: 
Pfleger, Träger, Schreiber, 
Perſonen, die ſich, ſoweit erforderlich, für einen dieſer Zweige 


Kaufleute, Köche und ſolche 


für die freiwillige Krankenpflege ausbilden laſſen wollen; 


Koſten entſtehen di 
nicht. 


eſen Perſonen dadurch 


Anmeldungen erfolgen bei den Hilfsdienftmeldeftellen, die in 


allen größeren Orten des Bezirks 17. A 


A.⸗K. beſtehen. 


Kriegsamiſtelle Danzig. 


Bekanntmachung. 
Erſatzwahlen zur Handelskammer im Kreiſe 
Strasburg Wpr. 

Für das im Kriege gefallene Mitglied, Herrn Fabrik⸗ 
beſitzer Emil Wagner ſoll eine Erſatzwahl vorgenommen 


werden. 
teilung. 


Wahlberechtigt ſind nur die Mitglieder der 1. Ab⸗ 


Der Wahltermin wird ſpäter bekannt gemacht werden. 
Die Liſten der Wahlberechtigten liegen vom 20. bis 27. April 
öffentlich aus und zwar in Thorn in unſerem Geſchäftszimmer, 


in Strasburg Wpr. bei Herrn W. Schindler und inn; 
Lautenburg Wpr. bei Herrn A. Kudert. 


Einwendungen 


gegen die Liſten ſind innerhalb einer Woche nach beendeter 
Auslegung bei uns einzubringen. 


Thorn den 16. April 1917. 
Die Handelskammer zu Thorn. 


Emil Dietrich. 


Ile e 


zm Freitag April, nr 
mittags 10 uhr. Gesderſaße 21, 


Don Rahlaklanıen, 


Möbeln, eee nu. 
. fehr gut erhalten. 


eigenunterricht 
wird gegen mäßiges Honorar, auch 
ubends, erteilt. 
Gefl. Angebote unter T. 774 an 
die Geſchäftsſtelle der „Brefle”. 


iin: U. Klapiexuntekr 


wird in und außer dem Haufe, auch 
‚abends, erteilt. Ei erfragen in der Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Billige Nannilfeitunden 


an Kinder bis zu 10 Jahren werden 
erteilt 
Schumacherſtraße 1, 3 Treppen, links. 


Wer erteilt Dame 
* Unterricht in gatein? 


Angebote unter R. 802 an die Ge» 
fchäftsiteile der „Brelle?. . 


— — — ſ . — — nd 
Wer erteilt einem 10 jährigen Mädchen 


Geigenunterricht? 


Angebote mit Preisangabe unter 2. 
801 an die Geſchäftsſtelle der ⸗„Preſſe“. 

Für Kriegerſran bitten wir um Ueber 
laſſung emes gebrauchten 


Kinderwagens. 
Bel Etene bie 1 8 Krieg 
wohlfahriöpflege: 

Frau Meisel, Rathaus Zimmer 42. 


Warnung! 


5 \ Der neue 5 
a Shönfhreibe-Rurfus 1 

beginnt Montag den 23. 4. ) 
Gelehrt wird: Seuliche⸗ Ins ei 
teiniſche und Rundſchrift. 
Stenographie, Maſchine⸗ 

ſchreiben, Rechtſchreibung. 
Papierholg. 4. Wagner, 
Seglerſtraße 25. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, 
daß Damen und Herren, die mein 
nititut nur kurze Zeit oder über⸗ 
aupt nicht beſucht haben, bei 
ruppen und Behörden, 
Zeugniſſe zu beſitzen, zur Ein⸗ 
tellung gelangt find. Die Ein⸗ 
tellung derartiger Perſonen hat 
aſt ausſchließlich die ſofortige 
Ech ip nach ſich gezogen. 
te daher, nur Damen 
55 5 einſtellen zu wollen, 
die ſich im Beſitz von Zeugniſſen 
befinden. 


Handels ⸗ Lehr = Institut 


ohne 


A. Gaidus, 
Brüdenffr. 34, 3. Fernſpr. 917. 
!; .. SE er 
1 möbl, Zimmer, mit auch ohne Penfion, 
ſogl. zu verm. Brüdenftr. 16, 2 Tr. 


[Perſonen: 


Filialleiterin. 


die Gelchäftsſtelle der „Preſſe“. 


(Eiſenbahnamtsgebäude), erbeten. 


2. ut 


der weſtpr. Herbuch⸗ Geſelſſcaft Danzig 


0 Freitag, 11. Mai, in Danzig, 


Schlacht⸗ und Viehhof vorm. 11 Uhr. 
Anftrieb: 
30 tragende Kühe und Färſen 
und 100 Bullen. 


Kataloge koſtenlos ab 1. Mai von der Geſchäftsſtelle 
Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12. 


Verkauf eines Konkurswaren⸗ 
Angers in Thorn. 


Das put Konkursmaſſe Franz Schmahl-Thorn gehörige 
und daſelbſt befindliche 


Warenlager, 


beſtehend aus Militäreffelten im Taxwerte von Mk. 7955,70, ſoll im 
ganzen 


Montag den 23. April 1917, vorm. 11 uhr, 


im ee der Firma öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
Geſchloſſene Offerten mit einer Bietungskaution von 1000 Mk. 
nimmt der Verwalter entgegen. 5 
Beſichtigung des Lagers am Verkaufstage von 9—11 Ahr. 
Verzeichnis und Taxe liegen aus. 
Der Zuſchlag bleibt dem dec ausſchuſſe vorbehalten. 
Verkaufsbedingungen werden im Termine 5 gegeben. 


Thorn den 13. April 1917. 
M. Joseph. Konkursverwalter. 


Ödeon- Lichtspiele 


Gerechteſtraße 3 
Freitag, Sonnabend, Sonntag, Montag: 


Die Peitſche. Stuart Webbs 


5 Abenteuer. 
Perſonen: Gräfin Galies . 


1 Rely Ridon. 

Attachee v. Wilde . . Kurt Buſch. 

Bert, deſſen Frau. Eſther Korena. 

d Mila Paula. 
Ernſt Reicher. 

Spielleiter Adolf Gärtner. 


Der G. m. b. 5. Tenor. 


Luſtſpiel, 4 Akte. Hauptrolle: Ernst e 
Benno Block, Warenhaus Zilzer. 

Berta, ſeine Frau ee "ac ER e Bagay 
Sally, fein Sohn Ep nſſt Lubitſch 
Schulze Cohn, Impreſario Viktor Janſon. 
Kommerzienrat Meyer „ Alfred Kühne. 
Oſſy Oswalda und . Kupfer. 


Me tropoltheater, Friedrichstr. 7. 


Sonntag den 22. April dasſelbe Programm wie im Odeon. 


Kindervorſtellung nur von 1½ bis 4 Ahr. 


Die Herrſchaften werden höfl. gebeten, den Vorſtellungen mög⸗ 
Anfang wochentags 


Tarnung gleich bei Beginn derſelben beizuwohnen. 
3 und Sonntags 2 Uhr nachmittags. 


„ Junge Witwe, Kind, ate fr meine Ein lage 
ſucht Stellung, 


werk ant te, 
gleich welcher Art, Schreiben oder Wirt. 


eine Stelle 
ſchaft führen am liebſten. Auch als 


zur weiteren a 
_.®binda, Skarlin Bor. 
Angebote unter I.. 786 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein, 


4 Jahre im Drogengeſchäft tätig gew⸗ſen. 
ſucht Beihäftigung gleich welcher Art. bon ſofort geſucht. 
H. Mikolaiszyk, Schü lerſtraße 7 1 


Mädchen sucht stellung; Ariegsbelleidungshans, 


Baderſtraße 24. 
traut mit K d l 
oe Angebote mit 9208 der monat- Tüͤchtige Fargtiſchler 
lichen Eutſchädigung unter V. 797 anf ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


und Schuhmacher 


22. April d. Is. an den Vorſtand des Vereins in Thorn, Hermannplatz 1 


Der Vorſtand. 


Tihlir Tüchtige Schneider 


Kindes. Angebote unter D. 


„Preſſe“. 


Kath. Frauenbund Deutſchlands 


90 Mark zur ärztl. eber 
Zweigverein Thorn. 


Sonntag den 22. d. Mts., um 7½ Uhr abends 


1 nen Saale des Artushofes, ſpricht Pater Cohauss 
Eſſen, einer der berühmteſten Redner der Jetztzeit, i 


„Ne ſiitlich⸗ſozialen Aufgaben der Familie 
nach dem Kriege“. 


Eintritt für e 30 Pfg., für Nichtmitglieder 50 Pfg 
Auch Herren haben Zutrit 
Um zahlreiches Erscheinen bittet 


der Borland. 
Evangeliſationskapelle, 


Culmer Vorſtadt. 
Sonnabend den 21. April, abends 8˙/ Uhr 
und Sonntag den 22. April, 3 4½ Uhr; 


Vortrã 


von Herrn Paſtor Girkon, Budweten. 
Jedermann herzlich einge lade. 


Podgorz, M Markt 5. 
Ein Kind (8 sun), 
11 Monate alt, e 
Dein guter Men bez 
dle Geſchäftsſtelle der 


Artushof. 


Freitag den 20. April 1917: 


Wohltätigkeits⸗Konzert, :“ 


zum beſten für unſere U-Boot⸗Leute, 
ausgeführt von der Kapelle des 2. Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 
Perſ Leitung: Muſikleiter Vizefeldw. Tinzmenn. 10 
Solisten: Untfi, Wagner (Violine), Untffz. Sötje (Klavi 
Anfang 6.30 Uhr. Eintritt 75 Pfg. Ende 10 Uhr. 


Kaiserhof-Park Thorn ⸗Schießplat 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


Ein z Konzert⸗ Phonoliſzt > I 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Ausw 


Lauiburſche 


5 (Radfahrer) kann ſich A 


5. 


8 Lämmchen. 


Gerechteſtr. 3 W 3. 
r Voranzeige. 
Sonnabend den 21. d. Mis: 
Großer Ehrenabend 
für die hier fe belebt gewordenen 
Künftler: 

Frl. Hedwig Mora. 
weibl. Heldenbaritun vom Stadt⸗ 
He zu 1 0 Irn 

Her vuno rbe 
der ee ertgaſſiee Salon Ki 
Humoriſt und Tnpendarfteller. 
Beide Künſtler in ihren prima 
Solo-Borträgen und in ihrem hie 
allabendlich mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommenem Hahnen⸗ 


ehe; 
Hals Mi 


Anſtelſe der Candımar ſuche i 
oder 1. Juni 1917 
40 060 Mart 


u All, Pro zent. Ge⸗ 
; iin über unter U. 796 an bie 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sine goldene Uhr mil ET. 


auf dem Wege Kerlienir. fir. 9 
Reihsbant— Ede e rl, 
loren. Gegen Belohnung 0 


Brompbergerſtr. 


Selbinues Dabpfacchen 


duett, Chanteeler aus „Hurra 
wir leben noch“. am Dienstag verloren. en. das 
Außerdem: | Der ehrüche inder wird gebeten le 590 
das neue erſiklaſſige Großſtadt⸗ u in der Geſchäftsſt. der l 


Programm: 

Frl. Editha Frankenstein, 
vorzügl. Opern ſängerin. Sopran, 
u. a. „Mignon“, „Carmen“ uſw. 

Frl. Onrin Carola, 
prima Stimmungsſaubrette, 

Frl. Violettu, Vortrags- 
künſtlerin, vornehme Erſcheinung, 

Herr Adolf Höchst, 
der wirkliche Komiker mit ſeinem 
urgemütlichen, gefunden Humor. 


Arn. 62, 7, 0 


zur 


der „Preſſe“, J 8 1917, Ban 
die Geſchäf sſtelle⸗ 


Kalender. 


Täglicher 


0 


Ferner: 


7 8 
3 2 
OCaroln-Duo, das brillante 2 363 33 
Geſangs⸗ und Burlesken. Duett. 1017 f 3 5 3 333 
Am Piauo der vorzügl. Klavier⸗ g 8 3 „ 520 
virtuoſe, Oberettenkapellmeiſter 18 sale 
Herr Sanerhering Mer un gt 2025 
Wir möchten das verehrte Publ 5 ER 23 24 25 26 27 2 
kum nochmals höflich darauf hin⸗ 29 30 — = 4 
weiſen, zu dieſen Verſtellungen Mal — 1 23 4 12 
doch recht pünktlich zu erſcheinen, 3 6 7 8 910 11 10 
da es uns ſonſt unmöglich iſt, W 13 14 15 1617 18 20 
in der kurzen Zeit (Sammerzeit) 5 20 21 22 23 24 2 
das wirkl. jehenswerte Programm 27 28 29 30 317 
vollſtändig zur Durchfügrung & ni ZEN a Ne ER 119 
bringen zu können Br Ju 3 4 5 8 7 8 10 
Kon zertanfang 6 Uhr. Anfang 10 11 12 131 15 25 
d Vorſtellg 7 Uhr. Eintritt 20 Pfg. 17 1819 | 20 | at 22 


Die Direktion. 
ESTER 2 Hierzu zweites Blatt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Generalgouverneur Frhr. v. Viſſing f. 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, iſt der General⸗ 
Miverneur von Belgien, Generaloberſt Frhr. 
5. Biſſing, am Mittwoch Abend 8% Uhr geſtorben. 

or einigen Monaten erkrankte er an ſchwerer 
ungen entzündung, von der er ſich nur langſam er⸗ 
1 te. Mit äußerſter Willenskraft fuchte er die 
olgen der Krankheit zu bekämpfen, um noch bis 
der ſeinem Tode den Pflichten ſeines verant⸗ 
vortungsvollen Amtes zu genügen. 


. Ein neues Weißbuch 
5 dem Reichstag zugegangen. Es enthält die 
ieomatiſchen Aktenſtücke vom 12. Dezember 1916 
5 19. März 1917, das bekannte Friedensangebot 
es Reichskanzlers vom 12. Dezember, die Note 
i ilſons und ſchließlich die Einſprüche der neu⸗ 
N ralen Staaten gegen den verſchärften U⸗Bootkrieg. 


Verringerung der Zahl der Kriegsgeſellſchaften. 
x Wie das Kriegsernährungsamt mitteilt, wird 
"Beitzebt, die Zahl der Kriegsgeſellſchaften nach 
in f eit zu verringern und, ſoweit es angängig 
(he he zuſammenzulegen. In einigen Fällen, ins⸗ 
*londere auf dem Gebiete der Bewirtſchaftung des 
de und der Hülſenfrüchte, werden voraus⸗ 
HH ſchon im Laufe der nächſten Monate Zu⸗ 
ammenlegungen erfolgen können. 


Die Beendigung des Arbeiterausſtandes in Berlin. 

Mi Die Arbeit in Groß⸗Berlin iſt am Mittwoch 

auch von dem letzten Neft der feiernden Arbeiter 
r aufgenommen worden. 

Wie die „Spandauer Ztg.“ meldet, ſind in zwei 
nu Sligen Werkſtätten Streikverſuche unternommen 
A rden, die aber dank der überlegten Haltung der 

roßen Mehrheit der Arbeiterſchaft auf einen ganz 
geringen Umfang beſchränkt blieben. Der Streit 
Ring etwa nicht von den Schwerarbeitern aus, ſon⸗ 
0 von meiſt jüngeren Arbeitern (Drehern), die 
verhältnismäßig leichter Arbeit mit am beſten 
ezahlt worden find. f 
Empfang der albaniſchen Huldigungsaborbnung. 
985 aus Wien gemeldet wird, empfingen der 
rn fer und die Kaiſerin Mittwoch Nachmittag die 
aniſche Huldigungsabordnung. Der Führer der 
in nung richtete an den Kaiſer eine Anſprache, 
Ser welcher er auf die Fürſorge der öſterreichiſch⸗ 
hi wichen Monarchie für das albaniſche Volk 
wies, wodurch ſie ſich ein unvergängliches An⸗ 
5 auf die nie verſiegende Dankbarkeit der Al⸗ 
Mir geſichert hätte. Der Kaiſer erwiderte, die 
5 itärverwaltung ſei beſtrebt, auf der Grundlage 
80 vollen Gleichberechtigung aller Stämme und 
ven elfionen Vorbereitungen für die künftige Selbſt⸗ 
und rung des Landes zu ſchaffen. Der Kaiſer 
1 eden Raiferin zogen dann die einzelnen Mit⸗ 
r ins Geſpräch. \ 
= Die innere politiſche Lage Sfterreihs 
N nach einer heutigen Wiener Meldung ruhiger 


neten ii. Beſonders bei den deutſchen Abgeord⸗ 
N überwiegt die Anſchauung, daß die Kriſe 
—— DE ren Er N 


Utiegsbrieſe von der rumänischen 


Von Front. 

Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 
D (Underechtigter Nachdruck, auch auszugsweiſe verboten.) 
eutſches Kriegspreſſequartier Südoſt, März 1917. 

et III. N 
as vom Eſſen und Trinken während des fieben: 

bürgiſch⸗rumäniſchen Feldzuges. 

ton, bade, daß die schöne Zeit fo ſchnel vorüber 
den . 14. November war der Ausgang aus 
waren zurdukpaß erkämpft. Schon am 6. Dezember 
feine Bukareſt und Ploeſti unſer. Anders als 
im eit in Crajevo war in beiden großen Städten 
blen. ltnis zum Bedarf nicht viel für uns zu 
Erzen. Ploeſtt iſt Induſtrieſtadt, kein Markt für 
5 le der Landwirtſchaft. Und in Bukareſt 


Mi 
38 5 5 dafür zu ſorgen, daß nicht allzu viel 
ein RR Abmarſch zurückblieb, was uns nützlich 
ehen 9 5 und wenn auf irgend etwas, ſo ver⸗ 
Eine 05 ſich auf dieſes Geſchäft ganz ausgezeichnet. 
ſchlie 5 oße Bevölkerung war vorhanden und wollte 
dantur ch auch leben. Immerhin konnten Inten⸗ 
pen eile inte und Verpflegungsoffiziere der Trup⸗ 
Stelle 185 in der Nähe lagen, als erite, die zur 
bornehm aren, noch lohnende Beitreibungen genug 
Bang T en. Insbeſondere waren auch noch ein 
den. eil Kaviar und andere Delikateſſen vorhan⸗ 
auch im ee kommt, mahlt zuerſt, heißt es 
Ref; zien der Aumee Falkerhayn führte Aber 
Jester nach Norden. Sie merkte bald, daß 
ie töpfe Egyptens hinter ihr lagen. 
Sach Bahnen, Brücken uſw. waren mit ruſſiſcher 


bkenntyf a 5 
war untnis zerſtört. Nur eine Vormarſchſtraße 


vorhand 


"den, nämlich die über Buzeu, Nimnicoul⸗ 


aren Ruſſen geweſen. Sie hatten ſich herzlich 


Thorn, Freitag den 20. April 1917. 


nicht weitergreifen werde. An die verſchiedenen 
jetzt ſtattfindenden Beratungen der deutſchen Par⸗ 
teien wird ſich am Montag eine Vollverſammlung 
der deutſchen Arbeitsgemeinſchaft anſchließen. Auch 
im Polenklub finden Beratungen ſtatt. Daher wird, 
wie verlautet, in nächſter Zeit keine entſcheidende 
Wendung erwartet. 


Graf Johann Zichy aus der ungariſchen NRegierungs⸗ 
partei ausgetreten. 

Aufgrund einer Zeitungspolemik, in der der 
Abgeordnete Graf Johann Zichy ſeinen gegenſätz⸗ 
lichen Standpunkt in der Frage der inneren Poli⸗ 
tik gegenüber dem Grafen Tisza eingenommen und 
ſchließli cherklärt hatte, er laſſe ſich nicht aus der 
Partei hinauskomplimentieren, die er habe mit⸗ 
begründen helfen, entſtand im Klub der Regierungs⸗ 
partei, um die Solidarität mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten zu bekunden, eine Bewegung, um Zichy aus⸗ 
zuſchließen. Graf Zichy kam einem dahinzielenden 
Beſchluß zuvor, indem er aus dem Klub austrat. 


Zur Abreiſe der Wiener amerikaniſchen Botſchaft 


und der amerikaniſchen Kolonie wird noch gemel⸗ 
det: Der Reiſegeſellſchaft wurden alle Erleichte⸗ 
rungen gewährt. Es wurde ihr ein Extrazug zur 
Verfügung geſtellt, und ein Beamter des Miniſte⸗ 
riums des Außern begleitete den Zug bis zur 
Reichsgrenze. Sämtlichen Mitgliedern der Bot⸗ 
ſchaft wie auch der Kolonie wurde das weiteſt⸗ 
gehende Entgegenkommen erwieſen und ausnahms⸗ 
weiſe von der vorgeſchriebenen Leibesunterſuchung 
Abſtand genommen. Der Geſchäftsträger der Ver⸗ 
einigten Staaten hat den in Vertretung des Mi⸗ 
niſteriums des Außern auf dem Bahnhof erſchiene⸗ 
nen Hofſekretär v. Marſowsky erſucht, dem Grafen 
CTzernin für die zuvorkommende Behandlung feinen 
verbindlichſten Dank auszuſprechen. 5 


Björnſon über Kaiſer Karl. 


Zu einem Mitarbeiter des Wiener „Fremden⸗ 
blatts“ äußerte ſich Björn Björnſon über ſeine 
jüngſte Audienz bei Kaiſer Karl dahin, er ſei 
ſelten einem Manne gegenüber geſeſſen, der in 
ſeiner ganzen Haltung ſo warm, ſympathiſch, ein⸗ 
fach und liebenswürdig geweſen ſei. Der Kaiſer 
habe ihn überraſcht durch ſeine umfaſſende Kennt⸗ 
nis. aller politiſchen Verhältniſſe, nicht blos jener 
Oſterreich⸗Angarns, durch feine modernen Anſchau⸗ 
ungen und ſein Verſtändnis den Völkern gegen⸗ 
über und ſeinen warmherzigen guten Willen. 
Dieſer gute Wille ſei der hervorſtechendſte Zug im 
Weſen des Kaiſers, der überdies eine einem Herr⸗ 
ſcher notwendige Gabe beſitze, nämlich die Gabe, 
zuhören zu können. Was Björn Björnſon beſon⸗ 
ders ſympathiſch berührte, war, daß Kaiſer Karl 
Eitelkeit vollkommen fremd iſt. Daß all dieſe 
Eigenſchaften bei Ihrem jungen Kaiſer, ſo ſchloß 
Björnſon, ſo ſtark hervortreten, iſt für die Zukunft 
Ihrer Länder gewiß von nicht geringer Bedeutung. 

Die kriegswütigen italieniſchen Regierungs- 

ſozialiſten. a 

Der Kongreß der Partei der Neſormſozialiſten 

wurde in Gegenwart des Miniſters Biſſolati, des 


x 


Sarath auf Focſani. Sie war in elendem Zuſtand, 
durch den Krieg zerfahren, durch die endloſen 
Regengüſſe, die dem eigentlichen Winter voran⸗ 
gingen, verſchlammt, durch die Sprengung auch der 
zahlreichen kleinen Brücken, ron den größeren ganz 
zu ſchweigen, fortgeſetzt unterbrochen. Ein Teil der 
Armee arbeitete ſich rechts der Straße in Anlehnung 
an die Armee Mackenſen durch von zahlreichen Mo⸗ 
raſten unterbrochenes Gelände auf nohezu unpaſſier⸗ 
baren Landwegen vorwärts. Das Alpenkorps klet⸗ 
terte links davon quer über Kämme und Täler 
hinweg durch das Gebirge. Der geſamte Nachſchub 
war auf fie allein angewieſen. Es war kaum mög⸗ 
lich, das Nötigſte auf dieſe Weiſe heranzubringen. 
Dieſes Nötigſte aber war die Munition. Je weiter 
man vorwärts kam, deſto ſchwerer wurde der 
Intendantur ihre Arbeit. 

Der Vormarſch ging ſomit unter ähnlichen Ver⸗ 
hältniſſen vor ſich, wie im Spätſommer 1915 der 
Mackenſen⸗Zug in Südpolen. Nur, daß die Witte⸗ 
rungsverhältniſſe dauernd noch ungünſtiger waren 
als damals. Es gehörten ein harter Wille der 
Führung und erhebliche Entbehrungen der Truppe 
dazu, ihn durchzuführen. 

Tägliche Gefechte. Zwei große Schlachten. Ein 
Stocken des Vormarſches durfte nicht eintreten, 
wenn das Ziel des Feldzuges, die Säuberung der 


Walachei bis zur Sereth⸗Niederung, vor dem Ein⸗ 


ſetzen des Winters erreicht werden ſollte. Das lag 
auf der Hand, wenn auch damals noch niemand 
ahnte, wie ſchwer dieſer werden würde. Elende Anter⸗ 


künfte. Zeitweilig fehlten ſie ganz, und die Truppe 


mußte in Regen, Schlamm und Kälte im Freien 
nächtigen. Wie ſehr die Nation denen zu Dank 
verpflichtet iſt, die in jenem Abſchnitt des Feld⸗ 
zuges einen Tag um den anderen, wenn der Abend 
kam, als wandelnde Dreckhaufen mit leeren Mägen 
an der Straße lagen, wird ſich erſt ſpäter heraus⸗ 


Preſſe 


(Zweites Blatt.) 


55. Jahrg. 


Unterſtaatsſekretärs Canepa und angeſehener Per⸗ 
ſönlichkeiten ſowie Abgeordneten der Partei er⸗ 
öffnet. Biſſolati ſchlug folgende Tagesordnung vor, 
die durch Zuruf angenommen wurde: 1. Der Kon⸗ 
greß wünſcht, daß das demokratiſche und ſozialiſti⸗ 
ſche Nußland ſich immer enger an die weſtlichen 
Demokratien anſchließe, um gründlich den Kampf 
gegen den aggreſſiven germaniſchen Militarismus 
fortzuſetzen, deſſen Niederlage notwendig ſei, um 
ein Völkerrecht zu ſchaffen, das eine freie Entwick⸗ 
lung aller Völker gewährleiſtet und den Frieden 
ſichert. 2. Der Kongreß freut ſich, daß die ruſſiſchen 
Sozialiſten und Proletarier zeigen, daß ſie die 
hinterliſtigen Verſuche des mit dem Imperialis⸗ 
mus zuſammengehenden deutſchen Sozialismus 
zurückzuweiſen verſtehen. (11) 3. Der Kongreß ver⸗ 
traut vollkommen darauf, daß die ruſſiſche Revo⸗ 
lution ſich vollkommen frei entwickeln und dem 
Ideal entſprechen wird, das ihren Triumph geſichert 
hat, ferner daß ſie auf der Höhe der großen Auf⸗ 
gabe ſtehen wird, die ihr im gegenwärtigen für 
das Leben der Welt entſcheidenden Augenblick ob⸗ 
liegt, indem ſie entſchloſſen den Krieg an der Seite 
der weſtlichen Demokraten bis zum Siege fort⸗ 


ſetzt. (11) 
Die Lebensmittelnot in Italien. 


Neue nordiſche Miniſterzuſammenkunft 
in Stockholm. 

Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ meldet, 
daß dem Verlauten nach im Laufe des Mai eine 
neue nordiſche Miniſterzuſammenkunft in Stock⸗ 
holm abgehalten werden wird. Der Zeitpunkt iſt 
noch nicht endgiltig feſtgeſetzt. Die Miniſterzu⸗ 
ſammenkunft ſtehe nicht in Zuſammenhang mit der 
in der nächſten Woche ſtattfindenden Reiſe des dä⸗ 
niſchen Königs nach Stockholm. 


Arbeiterunruhen in einer ſchwediſchen Stadt. 

„Politiken“ meldet aus Stockholm: In Waz 
Veſtervik, Suaaland, veranſtalteten 2000 Arbeiter 
wegen Herabſetzung der Brotrationen eine öffent⸗ 
liche Kundgebung. Geſtern brach ein Streik aus. 
Die Arbeiter zogen vor das Rathaus und drangen 
in die Büros ein, wo der Bürgermeiſter verſpre⸗ 
chen mußte, dafür ſorgen zu wollen, daß die Arbei⸗ 
ter Brot erhielten. Die Menſchenmenge zog 
dann nach einer Molkerei, wo der Direktor miß⸗ 
handelt wurde, und darauf zu den Wohnungen 
mehrerer Getreidehändler und zu verſchiedenen 
Mühlen, wo ihnen Erklärungen abgegeben wer⸗ 
den mußten, alles für die Arbeiter tun zu wollen. 
Schließlich wurde auf dem Marktplatz eine Ver⸗ 
ſammlung abgehalten, wobei Reden gehalten 


Laut „Gazetta di Venezia“ hat Senator Vittorio wurden und ein Ausſchuß ernannt wurde, der die 
Polacco in Padua namens des dortigen Ernäh⸗ Forderungen der Arbeiter zuſammenſtellen und 


rungsausſchuſſes an den Generalkommiſſar für Er⸗ 
nährungsweſen in Rom gedrahtet: Der dauernde 
Mangel an Reis und Mais rufe fo große Unzu⸗ 
friedenheit hervor, daß die öffentliche Ordnung 
ernſtlich bedroht werden könnte. 


Engliſch⸗italieniſche Beuteteilung. 
„Gazetta del Popolo“ und „Idea Nazionale“ 


veröffentlichen ein engliſch⸗italieniſches Abkommen 


über den Juba⸗Fluß. „Idea Nazionale“ erklärt 
jedoch, daß dieſes Abkommen nicht genüge. Italien 
müſſe den Hafen von Kiſimayo erhalten. Nachdem 
England die anliegenden deutſchen Häfen in Befitz 
genommen habe, könne es Kiſimayo entbehren. 


Zur Friedensfrage. 

Eine holländiſche Nachrichtenagentur meldet: 
Die in Deutſchland verbreitete Meldung des „Pro⸗ 
gres de Lyon“, die Entente wolle von neuem ihre 
Friedensbedingungen mitteilen, ſei unbegründet. 

Die niederländiſche Exportgeſellſchaft, 

deren Errichtung von der Regierung in der erſten 
Kammer angekündigt wurde und die die die Aus⸗ 
fuhr ſämtlicher Waren aus Holland unter ihre 
Kontrolle nehmen ſoll, wird auch nach Friedens⸗ 
ſchluß ihre Arbeiten ſolange fortſetzen, bis der 
internationale Verkehr wieder einigermaßen nor⸗ 
mal geworden iſt. 


Die Haltung Spaniens. 

Pariſer Blätter melden aus Madrid: Alle vom 
König und Romanones bisher empfangenen Par⸗ 
teiführer hätten erklärt, Spaniens Neutralität 
ſei auch durch die wirtschaftliche Lage, namentlich 
den Kohlenmangel bedingt. 


ſtellen. Der harte Wille hat fein Ziel erreicht! 
Wir wiſſen heute, daß in der Tat nicht ein Tag 
zu verlieren war! Die Stunde war nahe, da die 
Natur, unzugänglich jedem Einſpruch, „das Ganze 
Halt!“ gebot. Aber der Putna⸗Abſchnitt war 
unſer, als ſie kam! Es war nur dadurch möglich 
gewesen, daß die Nückſicht auf den Munitionserſatz 
allem anderen vorangegangen war. Und noch 
lange — während des dann den Bewegungskrieg 
ablöſenden Stellungskrieges — mußte er, wenn wir 
uns halten wollten, anderem vorangehen. An⸗ 
nähernd ſolange nämlich, bis die Bahn nach Focſani 
wiederhergeſtellt war. 

Selbſt die Verſorgung der Truppe mit Brot 
war zeitweilig nahezu unmöglich. Daß ſie nie ganz 
ſtockte, iſt ein Verdienſt, das Intendantur und 
Etappe ſehr hoch anzurechnen iſt. Und nicht weniger 
der Energie der Kolonnen vom Führer — meiſt 
älteren oder in früheren Abſchnitten des Feldzuges 
erheblich verwundeten Herren — bis zum letzten 
Fahrer herab! 

Jedenfalls ſpielte unter den Schwierigkeiten, 
mit denen die Truppe ſeit Ploeſti zu kämpfen hatte, 
die Verſorgung mit Nahrungsmitteln eine Haupt⸗ 
rolle. Sie ſollte und mußte ihren Anterhalt aus 
dem Lande heraus beziehen. Aber es gab nichts. 
Das Land, das man durchzog, war in der Haupt⸗ 
ſache Latifundialbeſitz. Das Gebiet des Bauern⸗ 
landes mit ſeinem Reichtum namentlich an Klein⸗ 
vieh war vorüber. Wo Bauern ſaßen, waren ſie 
an ſich überaus kümmerliche Leute und dann von 
den Ruſſen kahl gefreſſen. Auf den wenigen Guts⸗ 
höfen zwiſchen den Sümpfen waren weder Rinder 
noch Schweine. Allenfalls fanden ſich ein paar 
Hammel vor. Solcher Fund war rein Glücksſache. 
Die Armee als Ganzes hatte der Schwierigkeit der 
Verbindungen wegen überdies nicht viel von ihm; 
auch wo die Herde an ſich ſtärker war. Im allge⸗ 


den Behörden überreichen ſoll. Die Verſammlung 
richtete an alle Arbeiter Schwedens die Aufforde⸗ 
rung, reichlichere und billigere Lebensmittel zu 
verlangen und dieſe nötigenfalls durch Arbeits⸗ 
miederlegung zu erzwingen. 


[Verwaltungsmaßnahmen für das beſetzte Gebiet 


Rumäniens. 

Wie W. T.⸗B. erfährt, iſt für das beſetzte Gebiet 
Rumäniens die Zeitrechnung neuen Stils (grego⸗ 
rianiſcher Kalender im Gegenſatz zum julianiſchen 
Kalender) und die mitteleuropäiſche Zeit, und 
zwar jeweils Sommer⸗ und Winterzeit wie in 
Deutſchland, offiziell eingeführt. Die ſogenannten 
feſten Feiertage (Epiphanias, Weihnachten usw.), 
die Termine für Gerichtsferien, Schwurgerichtsver⸗ 
handlungen uſw. fallen ſomit 13 Tage früher. 
Ebenſo find bei allen Urkunden und Schriftſtücken 
Zeitangaben ausſchließlich nach dem gregorianiſchen 
Kalender und der mitteleuropäiſchen Zeit anzu⸗ 
geben. 


Die Kabinettskriſis in Griechenland. 

Reuter meldet aus Athen: Man glaubt, daß 
die Demiſſion des Kabinetts unmittelbar bevor⸗ 
ſtehe. ; 

Der bulgariſche Generaliſſimus Schekow, 
Prinz Kyrill und der frühere bulgariſche Miniſter⸗ 
präſident General Radſcho Petrow find in Kon⸗ 
ſtantinopel eingetroffen und auf dem Bahnhofe 
von Enver Paſcha, dem bulgariſchen Geſandten 
Koluſchew, ſowie dem Adjutanten des Sultans 
empfangen worden. Die beiden Heerführer be⸗ 
grüßten einander überaus herzlich. Nach dem Ab⸗ 
ſchreiten der Ehrenkompagnie ſtellte Vizegenera⸗ 
k ——ͤ— äè— — 
meinen aber hatten die Güter überhaupt nur wenig 
Viehhaltung getrieben. Der Boden bedarf keiner 
großen Düngung, um den landesüblichen, beträcht⸗ 
lichen Ertrag von Weizen und Mais herzugeben. 
Weizen und Mais fanden ſich genug vor; was aber 
mit beiden anfangen? Der Weizen lag ausge⸗ 
droſchen, namentlich auch als „engliſches Staats⸗ 
eigentum“, in den bekannten flachen Speichern, auf 
den Bahnhöfen. Es iſt leicht, eine Scheune anzu⸗ 
ſtecken, auch eine ſolche mit eben geerntetem Ge⸗ 
treide; ausgedroſchene Körner dagegen fangen nicht 
ſo leicht Feuer. Vielleicht hatten die Ruſſen auch 
Bedenken getragen, auf ihrem Rückzug ſo zu wüten, 
wie ſeinerzeit in Südpolen im eigenen Lande. 
Jedenfalls, die Getreideſpeicher waren noch ba, 
wenn ſie auch hier und da Spuren des Verſuches 
trugen, fie in Flammen zu ſetzen. Was nu&ten fie 
uns für den Augenblick? Ja, wenn es Mühlen 
gegeben hätte, das Getreide in Mehl zu verwan⸗ 
deln! Die aber auch noch ſtehen zu laſſen, war 
unſer nunmehriger Hauptgegner denn doch nicht 
gutmütig genug geweſen! r ’ 

Ab und zu ſchießt ein Jäger einen „Krummen“ 
oder, wenn er großes Glück hat, ein paar Hühner. 
Oft paſſiert das nicht. Es gibt nicht viel Wild, 
denn es gibt keinen Jagdſchutz; dafür aber eine 
Menge Raubzeug jeder Art. Auch mag der Krieg 
die Tiere vergrämt haben. Auf das Abſchießen von 
Krähen, um ſie zu kochen, iſt man hier noch nicht 
verfallen. In der Heimat ſcheint man fie ſich ja, 
wie es ſcheint, ganz allgemein bereits gutſchmecken 
zu laſſen. Ein Freund ſchreibt mir, daß jetzt über⸗ 
all in den Berliner Delikateſſenhandlungen welche 
auslägen. Warum nicht? Selbſt die alten und 
zähen müſſen mindeſtens zum Kochen von Fleiſch⸗ 
Brühe zu gebrauchen ſein. Rumänien hält ſich als 
Lieferant empfohlen! Leider iſt's etwas weit, 


[Einſtweflen ſtellt ihnen niemand nach. 
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in der Hundegaſſe inne, war einer der tüchtigſten 
und beliebteſten 


ſiſſimus Enver Paſcha den deurſchen und den öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Militärbevollmächtigten und 
andere höhere deutſche Offiziere vor. Generaliſſi⸗ 
mus Schekow und Prinz Kyrill haben im Meraſſim⸗ 
Kiosk Wohnung genommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. April 1917. 


— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Mittwoch zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Die Aufwendungen an Kriegsunterſtützungen 
betragen jetzt in ſämtlichen preußiſchen Gemeinden 
rund 162 Millionen Mark monatlich. Insgeſamt 
find bis zum 1. April d. Is. rund 2½ Milliarden 
Mark von den preußiſchen Gemeinden an Kriegs⸗ 
unterſtützungen aufgebracht worden. 

— 330 türkiſche Lehrlinge begaben ſich dem 
„Osmaniſchen Lloyd“ zufolge nach Deutſchland, die 
in verſchiedenen Gewerben tätig ſein werden. 
Außerdem wird eine Anzahl türkiſcher Schüler zum 
Beſuch preußiſcher Seminare nach Deutſchland 
kommen. 

Frankfurt a. M., 18. April. Die hieſigen Zeich⸗ 
nungen auf die 6. Kriegsanleihe betragen für 
Reichsanleihe 417, für Schatzwechſel 79, zuſammen 
496 Millionen. Insgeſamt belaufen ſich die Frank⸗ 
furter Zeichnungen auf die 6. Kriegsanleihe auf 
2228 Millionen. 

Konſtanz, 18. April. Die Feierlichkeiten aus 
Anlaß der heutigen 500. Wiederkehr des Tages der 
Belehnung des Burggrafen Friedrich, des Zollern, 
von Nürnberg mit der Mark Brandenburg durch 
Kaiſer Sigismund nahmen geſtern mit einer Feſt⸗ 
verſammlung im alten Konſtanzer Konzilgebäude 
ihren Anfang. Anter den erſchienenen Gäſten be⸗ 
fanden ſich als Vertreter des Kaiſers Generaladju⸗ 
tant Generaloberſt v. Pleſſen, als Vertreter des 
Großherzogs von Baden General v. Duerr, als 
Vertreter des Fürſten von Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
ringen Major Geyer v. Schweppenburg. Ober: 
bürgermeiſter Dietrich begrüßte die Feſtver⸗ 
ſammlung und brachte ein Schreiben der Groß⸗ 
herzogin Luiſe von Baden zur Verleſung, in dem 
ſie darauf hinweiſt, daß jener Akt, der ſich vor a 115 1 (Die Wanlahrt 81 
500 Jahren am 18. April vollzog, für immer denk⸗ euſtat . April. e Wallfahrt von Oliva 
würdig in der Geſchichte des deutſchen Vaterlandes rl mit Per Wallfahrt un One 
bleibe; er ſei und bleibe ein Markſtein der erſten fahrtsfeſte zuſammengelegt werden. Die ſchwieri⸗ 
Verbindung zwiſchen Süd⸗ und Norddeutſchland, gen Verhältniſſe der Krieoszeit, beſonders aber die 
die jetzt im gewaltigſten aller Kriege in ihrer 


ich infolge der ungünstigen Witterung zufſammen⸗ 
ganzen Größe und Kraft im deutſchen Reiche vor drängende Arbeit in Feld und Garten, haben dieſe 
uns ſtehe. Hierauf hielt Geheimrat Profeſſor Dr. 


Verſchiebung erforderlich gemacht. Es wird dem⸗ 
Brandenburg⸗Leipzig den Feſtvortrag über 


gemäß in Neuſtadt an. Dienstag, 15. Mai, eine 
eee 
die Geſchichte des Konſtanzer Konzils, den Hergang in polnischer Sprache von Ouva abgehen, 
der Belehnung, die Entwicklung der Mark Branden⸗ a e d 
burg zur heutigen deutſchen Vormacht Preußens] Jeder Teilnehmer an der Wallfahrt muß ſich von 
und die Bedeutung der Hohenzollern für das 
Deutſchtum und das deutſche Reich. Oberbürger⸗ 
meiſter Dietrich brachte ſodann ein begeiſtert 


auſe aus mit Nahrungsmitteln verſorgen. 
Bartenſtein, 16. April. (Ein Einbruchsdiebſtahl) 
iſt in der Nacht zum 13. d. Mts. im ſtädt. Waller: 
werk verübt werden. Die Tür zum Werk wurde 
aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Generals | gewaltſam erbrochen. die Treibriemen der Maſchi⸗ 
oberſt v. Pleſſen entbot der Stadt Konſtanz den nen zerſchnitten und entwendet. Nur dem Am⸗ 
kaiſerlichen Gruß und Dank für die feſtliche Ver⸗ 
anſtaltung zu Ehren des Hauſes Hohenzollern und 
brachte ein Hurra auf das großherzoglich badiſche 
Haus, die Großherzogin Luiſe und die Stadt Kon⸗ 
ſtanz aus. Mit muſikaliſchen Darbietungen ſchloß 
die erhebende vaterländiſche Feier. 


8 Heer und Flotte. 


Perſonalveränderungen in der Armee. Gene⸗ 
ralleutnant Telle von der Armee, im Frieden 
Präſes des Ingenieur⸗Komitees, iſt in Genehmi⸗ 
gung ſeines Abſchiedsgeſuchs unter Verleihung des 
Charakters als Generaal der Infanterie mit der 
geſetzlichen Penſton zur Dispoſition geſtellt. Wei⸗ 
ter ſind Generalleutnant von Bodungen von der 
Armee, im Frieden Kommandant der Oberrhein⸗ 
befeſtigungen, und Generalleutnant Kaempffer, im 
Frieden Inſpekteur der 2. Ingenieur⸗Infpektion, in 
Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche unter Ver⸗ 
leihung des Charakters als General der Infante⸗ 
rie mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition 
geſtellt. 5 


Q — een = 


Wer in Wirklichkeit die Barbaren find, die 
Krieg nicht gegen den bewaffneten Feind, ſondern 
gegen wehrloſe Denkmäler führen, das wird für 
alle Zeiten das Schickſal der herrlichen Bafılita 
von St. Quentin vor der Geſchichte bezeugen. 
Dieſes ehrwürdige, aus dem 12. Jahrhundert 
ſtammende Wahrzeichen der Stadt befand ſich ſchon 
vor dem Kriege infolge franzöſiſcher Nachläſſig⸗ 
keit in einem bedauernswerten Zuſtand. Erſt als 
der Einſturz unmittelbar drohte, wurden Arbeiten 
zur Stützung der unter dem Drucke der Gewölbe 
immer mehr nach außen ausweichenden Seiten⸗ 
wände eingeleitet, die durch den Krieg unterbro⸗ 


denn während Herr Paleſchke jährlich 49 000 Mark 


gebrauchsfähig gemacht werden konnten, iſt es zu 
verdanken, daß die Stadt ungehindert mit Waſſer 
verjorgt werden kann. hohen Preiſen der 
Treibriemen erleidet die Stadt einen Verluſt von 
etwa 3000 Mark. 

Poſen, 17. April. (Stiftungen für Wohltätig⸗ 
keitsvereine.) Der am 22. März verſtorbene Ehren: 
bürger der Stadt Poſen, Geh. Kommerzienrat 
Michael Herz, hat in ſeinem Teſtament außer ver⸗ 
ſchiedenen Legaten eine eh! Vermächtniſſe an 
Mohltättafeitsnereine in einer Geſamthöhe von 
75 000 Mark ausgeſetzt. - 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 20. April. 1916 Eroberung 
des Col di Lana durch die Italiener. 1915 Bom⸗ 
benabwurf auf Lörrich und Kandern in Baden. 
1914 / Dr. von Breitling, württembeygiſcher Mi: 
niſterpräſident. 1897 Kampf am Melunapaſſe 
zwiſchen Türken und Griechen. 1886 Erwählung 
des Prinzen Karl von Hohenzollern zum Fürſten 
von Rumänien. 1854 Schutz⸗ und Trutzbündnis 
zwiſchen Sſterreich und Preußen. 1849 Sieg der 
Schleswig⸗Holſteiner über die Dänen bei Kolding. 
1848 Gefecht bei Kandern in Baden. 1839 * König 
Karl von Rumänien. 1821 7 Franz Achard, der 
Begründer der Rübenzuckerfabrikation. 1814 Na⸗ 
poleons I. Abſchied von feinen Garden. 1808 * 
Kaiſer Napoleon III. 1632 7 Johann Graf von 
Tilly, berühmter Feldherr des 30jährigen Krieges. 


Thorn, 19. April 1917. 


— (Perſonalien von der Eiſenbahg⸗ 
direktion Danzig.) Verſetzt ſind: Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Timpe von Dirſchau nach Danzig, 
Obergütervorſteher Prange von Danzig nach Dir⸗ 
ſchau, Hanke von Dirſchau nach Danzig. Oberbahn⸗ 
meiſter Sachs von Konitz nach Danzig, Bahnmeiſter 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 16. April. (Wegen Mangels an 
Heizſtoffen) fällt in Graudenz im Gymnaſtum, der 
Oberrealſchule und dem Lyzeum die Aufnahme⸗ 
a und der Unterricht bis auf weiteres aus. 

Ibing, 17. April. (Der Opfertag des Eibinger 
Stadttheaters) zugunſten der Reichsanleihe und der 
gebrechlich aus dem Kriege heimkehrenden Berufs⸗ 
genoſſen hat einen Ertrag von 1300 Mark ergeben. 1 Klaſſe Lüdemann von Zoppot nach Konitz, Both⸗ 

Ellerwald, Kreis Elbing, 17. April. (Tödlich mann von Ezersk nach Zoppot, Zimmermann von 
verunglückt) iſt geſtern früh der Arbeiter Fiſcher Kielau nach Czersk, Bahnmeiſter Fricke von Lasko⸗ 
von hier. Er ſtürzte. als er mit einer Ladung witz nach Schliewitz, Gütervorſteher Reimann von 
Dung aufs Feld fuhr, jo unglücklich vom Wagen. Tuchel nach Danzig, Bahnhofsvorſteher Tägtmeier 
daß ihm die Räder über den Kopf gingen. Der von Hammermühle nach Neuſtettin, Radtke von 
64jährige Mann war auf der Stelle tot. 5 Rehhof nach Graudenz. f 

Danzig, 18. April. (Neuverpachtung des Fried: — (Der Poſtverkehr) zwiſchen Deutſch⸗ 
rich Wilhelm⸗Schützenhauſes.) In der geſtrigen land einerſeits und Kuba und Panama ande⸗ 
Generalverfammiung wurde die Neuverpachtüng rerſeits iſt gänzlich eingeſtellt und findet auch auf 
des Schützenhauſes ab 1. Oktober 1917 an den dem Wege über andere Länder nicht mehr ſtatt. 
Traiteur und Hotelbeſitzer Fritz Wilcke aus Bad Es werden daher keinerlei Poſtſendungen nach Kuba 
Landeck (Schleſſen) beſchloſſen und der vom Vor⸗ und Panama mehr angenommen; bereits vor⸗ 
ſtand abgeſchloſſene Pachtvertrag genehmigt. Der liegende oder durch die Briefkäſten zur Einlieferung 
neue Okonom des S 1 beſitzt ſeit Jahren gelangende Sendungen werden den Abſendern 
eine moderne Stadtküche in Breslau; er iſt dort zurückgegeben. N 
in den erſten Geſellſchaftskreiſen beſtens eingeführt — (Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗ 
und bewirtſchaftet außerdem ein größeres Hotel in lotterte.) Die Loſe der 5. (letzten) Klaſſe der 
Bad Landeck i. Schl. Mit Bedauern werden viele 9.235. Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie liegen 
Freunde des Schützenhauſes den bisherigen Pächter jetzt gegen Vorzeigung der Vorkiaſſenloſe zur Ein⸗ 
Herrn Julius Paleſchke aus der Reihe der Dan⸗ löſung bereit; die Auszahlung der Gewinne der 
ziger Gastwirte ſcheiden ſehen. Er hatte bekannt⸗ 4. Klaſſe und die Aushändigung der Freiloſe ber 
lich vor Übernahme des Schützenhauſes, am 1. Okto⸗ ginnt erſt ſpäter. Die 22 Tage dauernde Haupt⸗ 
ber 1911, das RNeſtaurant Paieſchke (jetzt Artushof) ziehung. in der 1740M Gewinne, darunter die 
beiden großen Loſe von je 500 000 Mark und am 
letzten Ziehungstage die zwei Prämien von je 
300 000 Mark gezogen werden, nimmt am 8. Mai 
ihren Anfang. Kaufloſe zur 5. Klaſſe werden in 
den königl. Lotterie⸗Einnahmen ausgegeben. 


Wirte Danzigs und wird jet 
feinen Wohnſitz vorläufig in Oliva nehmen. Mir 
dem Wechſel in der Okonomie des Schützenhauſes 
findet eine erhebliche Steigerung der Pacht ſtatt, 


ſtande, daß die ausrangierten Riemen zur Not noch d 


Die Vaſilika von St. Quentin. 


chen, dann unter deutſcher Herrſchaft weitergeför⸗ 
dert wurden. Engliſche Fliegerbomben haben dann 
die Fenſter der Südſeite zerſtört, deren ſteinerne 
Umfaſſungen herausgeriſſen und Teile des Ge⸗ 
wölbes auf den Fußboden geſchüttet, ſodaß die 
Kathedrale wegen Einſturzgefahr geſchloſſen wer⸗ 
den mußte. Alles das iſt von uns ausgebeſſert 
worden, alle Kunſtwerke wurden geſchützt. Jetzt 
beſchießen die Feinde die Baſilika mit ſchwerem 
Geſchütz, und beim erſten Volltreffer wird Frank⸗ 
reich um einen ſeiner bedeutendſten gotiſchen Dome 
ärmer ſein. 


a 


— (Der weſtpr. Provinzial⸗Bienen⸗ 


zahlte, erfolgte die Neuverpachtung für jährlich zucht verein) hielt im Hotel „Drei Kronen“ in 
00 Mark 3 M 


arienburg ſeine Jahreshauptverſammlung 
ab. Aus allen Teilen der Provinz waren Ver⸗ 
treter erſchienen. Der Hauptpunkt der Tages⸗ 
ordnung biidete das Einfüttern der Bienen. Die 
Anweſenden kamen zu dem Schluſſe, daß das beſte 
Erſatzmittel für Honig zur Spekulativ⸗ und Ein⸗ 
fütterung ungeblauter Zucker jei; denn es 
werde behauptet, daß der Zucker den Organismus 
der Bienen ſchädigt. Über die Fütterung mit Nek⸗ 
tarin iſt man ſich noch nicht einig. Die beſte Zeit 
zur Fütterung iſt gleich nach der Haupttracht. a 
einer eingehenden Ausſprache wurde dann no 
über die knappe Zuckerzuweiſung geklagt. Die Ver⸗ 
ſammlung einigte ih auf den Preis von 2,75 Mark 
für das Pfund Honig. Einige Imker 1 055 ſo⸗ 
gar den Vorſchlag von 6 Mark für das Pfund. Die 
Sitzung wurde darauf geſchloſſen. ; 

— [Die Butterpreiſe) find durch eine 
Verordnung des Oberpräſidenten neu geregelt 
worden. Der Erzeugerpreis ie für Molkerei⸗ 
butter, die in der Provinz verbleibt, 230 Marl für 
en Zentner. Die Provinzialfettſtelle erhebt von 
derjenigen Butter, die auf ihre Anordnung oder 
mit ihrer Genehmigung an ihre Geſchäftsabteilung 
oder an die von dieſer bezeichneten Stelle aus dem 
Kreiſe ausgeführt wird, von dem Empfänger einen 
Zuſchlag von 4,50 Mark. Die empfangenden Kom⸗ 
A ee 1 dürfen tee 
von ihnen agende Fracht uſw. einen Zuſchlag 
von 6,50 Mark erheben. Dem Kieinhandel ver⸗ 
bleibt ein Verdienſt von 15 Mark. Der Erzeuger⸗ 
preis für Molkereibutter, die aus der Provinz 
ausgeht, beträgt für 50 en Handelsware 
237 Mark. Die Provinzialfettſtelle erhebt wie oben 
einen Zuſchlag von 4,50 Mark. Der Erzeuger: 
höchſtpreis für Bauernbutter beträgt für das Pfund 
225 Mark. Der Verkaufspreis im Kleinhandel 
beträgt für das Pfund 2,63 Mark. 

(Überfluß an Kupfer: und Nickel⸗ 
herrſcht vielfach auf dem Lande, weil die 
5 — en 1 Aa 8 5 Aue das 
angeſammelte Kleingeld wieder in den zu 
bringen. Um den Umlauf des Kleingeldes zu für: 
dern, hat die Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung ihre Poſtanſtalten angewieſen, an den Schal⸗ 
tern und su‘ die Landbriefträger einſtweilen 
Kleingeld in jeder beliebigen Höhe in Zahlung zu 
nehmen oder es gegen Papiergeld umzutauſchen. 


5. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung. 


In der geſtrigen Sitzung waren anweſen 
21 Stadtverordaete. Am Magiſtratstiſche die 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Halle, Bürgermeiſter 
Stachowitz Stadtbaurat Kleefeld. Syndikus Kelch 
Stadtrat Dr. Goerlitz und die Stadträte Laengner, 
Rittweger, Romann und Hentſchel und Hilfsarbeiter 
Aſſeſſor Becker. Die Verhandlungen leitete bis zur 
Wahl eines neuen Stadtverordnetenvorſtehers der 
Hello. Vorſteher Dombrowski der vor Eintritt 
in die Tagesordnung dem verſtorbenen Stv. Kube 
einen warmempfundenen Nachruf widmete, deſſen 
Wortlaut wir bereits in geſtriger Nummer mit⸗ 
geteilt. Darauf wurde in die Erledigung der Tages⸗ 
ordnung eingetreten. 

Der Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes. Stv. 
Matthes, bringt zunächſt, wie ebenfalls geſtern 
berichtet, die Dankichreiben der ſtädtiſchen Beamten 
und Angeſtellten für die Kriegsteuerungszulagen 
zur Verleſung, wobei der Antrag des Stv. Sheid- 
ling Annahme fand, daß auch det höheren ſtädt. 
Deamten eine Zulage gewährt werde entſprechend 
dem Satze für Stagtsbeamte mit einem Gehalt bis 
zu 7800 Mark. — 2) Kenntnis genommen wurde 
von dem Ergebnis der monatlichen Kaſſen⸗ 
prüfungen, ebenſo — 3) von der Beſcheinigung des 
Kämmerers, daß gekündigte Wertpapiere in der 
Kämmereikaſſe nicht vorhanden find. — 4) Aus dem 
Kümmereikaſſen⸗Kuratorium find die Bürger⸗ 
mitglieder Fritz Kordes und Brook zur Fahne ein⸗ 
berufen, und die Einberufung des Bürgermitgliedes 
Adolf Kittler ſteht bevor. Am die zu große Be⸗ 
laſtung der übrigen Mitglieder des Kuratorjums, 
der Stadtverordnetenmitglieder Kuttner, Wart⸗ 
mann und Thomas. durch die monatlichen Kaſſen⸗ 
repiſionen zu vermeiden, wurden als Erſatzmänner 
die Styv. Groß und Willimczik und aus der Bürger⸗ 
ſchaft die Herren Kaufmann Mursnnski und Kauf 


geid 


d Stundenſätze noch ungenügend ſeien. 


on 
mann Mendel gewählt. — 5) Auſſtenung ih 
Grundfätzen für die Heranziehung der fiene. 
berufsoffiziere zur Gemeinde Einkommen in⸗ 
Danach ſollen drei Zehntel vom Überſchuß DE Immen 
kommens über das bisherige Zivildienſteinke erftei 
als Dienſtaufwand angerechnet und itell 
bleiben, der Reit aber, unter Berückſichtigung ol 
beſtehenden Beſtimmungen und Berbältnille er; 
zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer herangezogelſ⸗gung 
den. Die Zuftimmung wird erteiit. — Bewaaſigen 
von lebenslänglichen Renten und einer einm ann 
Abfindung an Verwandte des Rentners Hefllenen 
Baehr aus dem der Stadtgemeinde zugeſe delt 
Nachlaſſe in Höhe von 135000 Mark. Es gende 
ſich um eine von der Verſammlung feſtzuß itme 
Rente von je 200 Mark an eine S4jährige im mit 
und ihre 62fährige Tochter und einen in Culſſeren 
beſcheidenem Einkommen lebenden, ebenfalls Frau 
Hinterbliebenen; ferner ſoll eine 80jährige abge⸗ 
mit einer einmaligen Summe von 1000 Mart trägt 
funden werden. Die Kapitalsaufwendung DET 
7500 Mark Sondikus Ke ach führt aus. Daigig⸗ 
Renten und die einmalige Abfindung aus Takes 
keit und um den geſetzlichen Beſtimmungen bitte, 
nung zu tragen, gewährt werden müßten. S H 
den Magiſtrat zugleich zu ermächtigen. ie 
Erbſchaftsſteuer im Betrage von 840 Mark an 
Stadt zu übernehmen. Die Verſan 900 
ſtimmt der Vorlage mu. 6 1 1 
der Nachbewilligung von 150 Mark or 
Titel 2 des Haushaltsplanes der 2 eu 
verwaltung für erforderlich gewordene Gerate 7 
klärt ſich die Verſammlung einneritanden. Mehr: 
Nachbewilligt werden ferner 149,75 Mark "ge 
gaucgoben der Schlachthauskaſſe für das Rechne 
jahr 1917. Nach erfolgter Rechnungslage unge” 
für das genannte Rechnungsjahr Entlafi pon 
erteilung. — 8) Die im Rechnungsjahre 191 tun 
der Kämmerei⸗Hauptkaſſe gemachten berſchnn 5 
gen werden bewilligt und nach erfolgter Re erteilt 
legung Entlaſtung erteiit. — 9) Entlaſtung er der 
wurde ferner nach erfolgter Rechnurgslegaun ahr 
Kämmerei⸗Reſtverwaltung für das Reh 
1915 und — 10) des Kämmerei⸗Kapitalien el 
für das Rechnungsjahr 1915. — 11) Bei dem nee 
„Nachbewilligung von 700 Mark des Haan ir 
planes der Uſerverwaltung zum Zwecke der lil 
haltung der Schiffsbrücke über die po 90 
Weichſel“ bemerkt Stv Meinas, daß das 
waſſer bei dem diesjährigen Eisgange = an 
Böſchung der Uferbahn derartige Verheerunge zut 
gerichtet habe, daß demnächſt größere Summen Ir, 
Inſtandſetzung der Böſchung erforderlich ſein ener 
den. Die entſtandenen Mängel müßten ſehr ig 
giſch beſeitigt werden, damit etwaiger großer ht 
gang und hohes Waller im nächſten Jahre nom 
rößere Verheerungen anrichten können. meter 
inſtern Tor ſeien die Geleiſe ſeitlich ſogar "pie 
weiſe verſchoben worden, 100 
mangelhafte Ausführung der Böldungsarbeit chr 
rückzuführen ſei. Es empfehle ſich, die nee 
Böſchung aufzugeben und eine haltbarere 19 er, 
gungsart zu wählen. Stadtbaurat Kleeſe 
widert hierauf, daß der Magiſtrat bereits 
rößere Vorlage vorbereite. Die Behauptung ge 
trebners, es ſeien nicht genügende Mittel ice 
wendet worden, treffe nicht zu, da alles Efden eis, 
geſchehen ſei; die verheerenden Folgen des Jie 
ganges ſeien jedoch nicht abzuwehren geweſen. wird 
Nachbewilligung der geforderten 700 Ma Kaſſe 


der aterverwaltung für das Rechnungsla 
wird genehmigt, ebenſo — 13) der Uferkaſſe 
gleiche Rechnungsjahr. — 14) Bei Der Hau 
bewilligung von 575 Mark zu Titel 2 des Dank 
haltsplanes der Krankenhausverwaltung pot; 
Sty. Stephan dem Magiſtrat zwar für die nett 
ſorgliche Beſchaffung von Verbandſtoffen 

aber, daß die Thorner Geſchäftsleute bei Aach 
gebung der Lieferungen zu wenig ber der 
werden. Ahnlich ſei es auch mit dem 2 eben 
Notgeldſcheine geihehen, der nach auswärts ve Lew 
wurde. Dezernent Stadtrat Rittweger Per⸗ 
dert, daß der Magiſtrat bei Beſchaffung De auf 
bandſtoffe eine ſich nie wieder bietende Ein einen 
gelegenheit benutzt habe, da die Ware zu ? Die 
ehr niedrigen Preiſe zu erhalten geweſen 15 zw 
Nachbewilligung wird ausgejprochen. — 1 
ſtimmung zu den ö 


Bedingungen für Vertretungslehrkräfte 1g 


an den ſtädtiſchen Schulen. Die Vertretuidog 
lehrkräfte haben bisher ein Stundenbonerg sie 
1 


fügen a 


1 Mark erhalten, das die Lehrkräfte jedoch i 
der unbeitimmten Stundenzahlen abzuschaffen trat 
in ſeſte Sätze umzuwandeln bitten, Der Mahrung 
ſchlägt gemäß dem Gutachten der königl. ae e ein 
einen feſten Jahresſatz ven 1200 Mark fü. dieſen 


er 

gewähren, wenn die 7 ane 1 5 f 
„di 

ehrkräften enden nich 


hinauskommen, ſoll eine Entſchädigung ee Pic 


a 
feſſor Grollmus bittet um Auskunft, ob ird. 


ein beſonderer an asser pemährt daß 


bei Hilfslehrkräften ein ſolcher nicht gezahlt m die 
Stv. Grollmus: | hung 
Entſchädigungen auch nach dieſer Erhöf sonden 


wenn eine Vertretungslehrkraft von aus maß, 
komme, die hier nicht anfällig ſei. Bedenke 
welche Löhne heute an halbwüchſige ungele lle 
beiter geaahlt mürden, jo werde in dicken ji 
die geiſtige Arbeit doch zu gering bewertet. Saß 
deshalb eine Erhöhung der vorgeschlagenen 1 : 
in Erwägung zu ziehen. Stadtrat Dr. 15 a 

Die für die Vertretungslehrkräfte gezahl den, 1 
werden nach der beantragten Erhökung en. 
mittleren Städten üblichen Sätzen emti allen 105 


imm bewertet; fo erhalten die fungen. 
immer hoch bew 5 . En 7 5 


eine monatliche Beſoldung von 100 Man 
. J 
Kenne 


ich f 

mit der Erhöhung rollſtändig zufrieden erklã 95 
eine art 
0 N 


n 
bedeutet. Seines Wiſſens ſeien die meiſten fich 
kräfte auch in Thorn anfäſſig, wo der Lebe San. 


en · 
gain et 
zunehmen. Stv. Grollmus. Der Vergleie eig 


5 5 da 
den jungen Referendaren trifft nicht zu, ig 
Referendar ſich noch in der Ausbildung 1 


63 a 
wohl zu; denn es handelt ſich um Sehe 
die eben erſt vom Oberlyzeum gekommen 5 heit 5 
noch in ihrer Ausbildung begriffen fd. brei 
la auch die Vorschrift, daß junge Hilfelebten. „% 
erſt nach drei Jahren angeſtellt werden dür e „% 
Verſammlung ſtimmt dem Magiſtratsantrag € 
16) Wahl eines Stadtverordneten als Mitg 25 
Kuratoriums der ſtädtiſchen Sparlaſſe als 


euren zunlolaien. — 12) Die Rechnung paß gb, 


I 


Mir und 


legun 
Ei ene die ausgeführten Arbeiten. 


5 m Mag 9 
En ahn ihlägt den Stv. Willimczit vor, der 


den Magtſtrat gewählten Stv. Nomann. 
über 83 wird. — 17) Vor Beſchlußfaſſung 


Neuwahl eines juriſtiſchen Stadtrats 


: zeitiger Feſtſetzung des Stellengehalts 
2 See ſtellv. Stv. Borſteher Do m br 5 wsti 
der b der bisherige Syndikus Kelch. dem Wunſche 
nach Audtverordnetenverſammlung entſprechend, ſich 
Kür zerhandlungen mit dem Magistrat bereit er⸗ 

8 gabe, ſein Amt unter den bisherigen Bedin⸗ 
85 nen beizubehalten: er wolle jedoch nicht als 
da Bus ſondern als 
e luriſtiſch gebildeten Magiſtrats mitglieder 
Ian nriiſcher Sachen ſelbſt erledigen. Die Aus: 

e haben ſich mit dieſer Form einverſtanden er⸗ 
Kelch ſchlagen deshalb die Wiederwahl des Herrn 
Auf als Stadtrat auf eine neue Wahlperiode vor. 
Wahl ar Anfrage des Stv. Dreyer, ob durch die 

0 auf eine weitere Wahlperiode eine Anderung 
meister Son verhältnife eintritt, erwidert Bürger⸗ 
Bei er Stachowitz, daß dies nicht der Fall ſei. 
wid er Wahl, die durch Stimmzettel vorgenommen 
und 2 entfallen 29 Stimmen auf Syndikus Kelch 
Stadtrat Stv. Schlee, ſodaß erſterer als beſoldeter 
äört at wiedergewählt iſt. Stadtrat Kelch er⸗ 
e . e 

vaterländiſchen 8 indlich. 
(Gravorufe.) — 18) Es folgt die 


Wahl eines Stadtverordnetenvorſtehers, 


die Wi 
Wie bereits geſtern berichtet, auf Stv. Juſtizrat 
Fuse fiel, der aus der Mahl mit 20 Stimmen 
Men “Bing, während auf Sty. Aronſohn 10 Stim⸗ 
Yun fielen, Ein Zettel war unbeſchrieben. Stv. 
Mit Ant Schlee übernahm feinen neuen Platz 
tra olgenden Worten: Meine Herren! Ihr Ver⸗ 
Herzen ehrt mich, und ich danke Ihnen von ganzem 
en. Die Übernahme des neuen Amtes hat aber 
758 Bedenken, denn der verſtorbene Geheimrat 
Meder mer war als Stadtverordnetenvorſteher aus» 
ſalrſenst durch ein reiches Wiſſen, ſcharfe, tief⸗ 
trefflicde Verſtandeskraft, Herzensgüte und unüber⸗ 
win ae Sachlichkeit ſoda 
Tg ihm nachzueifern. 
meine alt, ſtehe nicht mehr auf der Höhe 
beit er Arbeitskraft und bin auch mit anderen Ar⸗ 
Ye f Anſpruch genommen: aber in 
ter Kriegszeit darf ſich niemand einem Rufe 
fein und ein je muß nach beiten Kräften 
geleit Stelle ausfüllen. Von dieſen Erwägungen 
F 
1 em Vorgänger in ger ſachlicher und 
neee Meile nacheifern und bitte Sie, 
ip eder Beziehung zu unterſtützen, um ein 
el Ines Arbeiten gewährleiſten zu können. 
Ze. — 19) Die Wahl eines Mitaliedes des 
ewähllenngsausſchuſſes für den in den Magiſtrat 
to ten Stv. Romann fällt auf Vorſchlag des 
die W artmann auf den Stv. Krauſe, der 
ſundh ahl annimmt. — 20) Ale Mitglied der Ge⸗ 
Str eitskommiſſion für den Sto. Romann wird 
Fimmt Wolpe gewählt. — 21) Stv. Hoffmann 
deputa die { als Mitglied der Gewerbe⸗ 
tion (als Erſatz für Stv. Romann) an. — 
den Als Mitglied der Artusſtifts⸗Deputation für 
wid Sener. Stv.⸗Vorſteher Geheimrat Trom⸗ 


es mir ſchwer werden 
Ich bin nun auch ſchon 


e ein. — 26) Kür die Land- und 
wers vor. 


Ski vor, : an 
Rig eee für) de Wersinbungare 


Ten 2 ne längere Auseina 
Nachbewinigung von 8500 Mark zur Unterhaltung 
N des Rathauſes und der Türme 


vor Pr 
die 8. Der Berichterſtatter teilt mit, daß 
ſic Koſten für die erforderlich geweſenen Arbeiten 
ausſchn Mark ſtellen. Im a 
giſtrat ‚lei zwar bemängelt worden, daß der Ma⸗ 
pf die Koſtenfumme nicht vcıher erfordert, doch 
Stu dle der ik die. Zuffimmung Stv. 
eich zel: Es ſind im Ratskeller Arbeiten aus⸗ 
in in für die die Dringlichkeit nicht vorlag. Es 

etiradganz neuer Raum geſchaffen und eine neue 
die Noten eingerichtet worden. [ U mich über 
aber otwendigkeit dieſes Umbaues nicht an, 
icht * iſt zu erwägen, ob man in heutiger Zei 
keller darſamer fein kann. Der Beſuch des Rats⸗ 
die 2 wird ſich kaum ſteigern. Zweifellos hätten 
Gen ehndeiten einen Aufſchub bis zur vorherigen 
lung migung durch die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
De en. Es hat eine prinzipielle Bedeutung, 
ordne ich dieſe Frage anſchneide, da die Stadtver⸗ 


kräangslage gebracht wird, jede Forderung nach⸗ 
wic zu bewilligen. Ich möchte die Ahlen 
tan: Pofiöilanen, aber folgenden Antrag zur An⸗ 
perſam empfehlen: „1. Die Stadtverordneten⸗ 
Helm lung ſtellt feit, daß tro wiederholter Vor⸗ 
ung ven auch diesmal ohne Grund die Zuſtimm⸗ 
der N er Stadtverordnetenverſammlung erſt nach 
Kin r ſieng in d ah, „Sie 
i eine Beſchlußfaſſung in der heutigen 
tung aß und erſucht den Magiſtrat re 
Es 

ommiſte aus drei Stadtperordneten beſtehende 
Iner Mon gewählt, welche die Notwendigkeit und 
die Imäßigteit der ausgeführten Arbeiten, ſowie 
1 gechnung zu prüfen hat 3. Ju Mitgliedern 
S ommiſſion werden gewählt die Styv. Kon⸗ 
Ale epo Borkowski. Matthes“ Stadtbaurat 
wiederholt die Was die Behauptung anlangt, daß 
migun olt ſolche Arbeiten ohne vorherige Geneh⸗ 
dern, Pezausgeführt worden find, fo kann ich erwi⸗ 


für z. daß mir davon nichts bekannt iſt Die Gründe 
fear plötzlichen Umbau liegen darin, daß der bis⸗ 
ollte ieter frei wurde und ein anderer einrücken 
Deren Dieſe Zeit follte zur Renovierung benußt 
Deshalß damit eine „Banteinbupe nicht eintrat. 
werden Nußte die Arbeit ouch ſchnell gemacht 
Koſtenan ,Ich war nicht einmal in der Lage, den 
die zanſchlag aufzuſtellen; deshalb habe ich nur 


könne audepatation zur Beratung hinzuziehen 
fertian ein dier Wochen war die Sache denn auch 
z dopaß der neue Mieter ohne Schließung des 

5 neben u 9 5 ee des 

8 brigens nicht erfolgt; nur die Raum⸗ 
die Hate iſt eine wertvollere geworden. Wenn 
2800 sm er gegen die jährliche Aufwendung von 
daß wi ark zu hoch erſcheinen jo iſt noch zu betonen, 
duch Erim den früheren Jahren aus diefer Summe 
br Fürugen gemacht haben. Stu. Dom⸗ 


in dos ki: kann dem Antrage Stenzel nur 


| der Sede zuſtimmen, als die Zuſtimmung 


Was die Jerordneten nicht vorher eingeholt wurde. 


Stadtrat gewählt werden, 


wactenverfammlung durch ſolche Sachen in eine G 
nung & 


22, 2 1 
„eam e 

— 8 5 r 
8 — 


. 


Zur Schlacht an der Aisne. 


In dem neuen Kampfgebiet an der Aisne, wo 
augenblicklich eine der größten Schlachten der Wolt⸗ 
geſchichte tobt, können wir nach den Angaben unſe⸗ 
rer Heeresberichte zwei Kampflinien verfolgen. Die 
zum Durchbruch zunächſt ausgeſuchte Stelle beginnt 
im Weiten bei Soupir 9% Kilometer öſtlich des in 
unſeren Händen befindlichen Condes und erſtreckt 
ſich bis nach Auberive, 28 Kilometer öſtlich Reims. 
Auf dieſer Front ſind zwei Hauptangriffsſtellen zu 
bemerken. Die Franzoſen eröffneten den Kampf 

von der Front Soupir—Betheny aus; das letztere 
liegt 25 Kilometer nördlich der Stadt im Feſtungs⸗ 
rayon Reims. Unſere Aisneſtellung folgt von Conds 
bis 3 Kilometer öſtlich Soupir dem Nordufer der 


Aisne, dann überſchreitet ſie im nach Norden aus⸗ 
weichenden Bogen ein Plateau und entfernt ſich 
dadurch auf 75 Kilometer von dem Fluß, um ſich 
dann in weiterem Verlauf auf Laville⸗aux⸗Bois 
ihm wieder zu nähern und ſchließlich in ſüdöſtlicher 
Richtung den Rayon Reims zu durchſchneiden, in⸗ 
dem ſie an Betheny ziemlich nahe öſtlich vorüber⸗ 
führt. Der zweite Mittelpunkt des Kampfes iſt 
zwiſchen Prunay und Auberive. Dieſer Ort liegt 
5 Kilometer von St. Souplst und bildet bis jetzt 
den rechten Flügelpunkt der großen Schlacht, in die 
Frankreich feine geſamte Kraft einſetzt und die von 
der Aisne bis hinauf nach Auberive eine Front⸗ 
breite von ungefähr 100 Kilometer aufweiſt. 


ich der Anſicht, wenn ſchon etwas gemacht wird, 
muß es gleich ordentlich geſchehen. Die Renovie⸗ 
rung des Ratskellers war zur Hebung des Lokals 
nötig; wäre dies nicht geſchehen 2 hätte die 
Gefahr vorgelegen, daß dies beliebte Lokal ſeinen 
Beſuch verloren hätte. Ich bitte deshalb dem An⸗ 
trage des Magiſtrats e Bürgermeiſter 
Stachowitz: Den Ausführungen, daß wieder⸗ 
holt Arbeiten ohne die vorherige Zuſtimmung der 
Stadtverordneten ausgeführt worden find, muß ich 
entſchieden widerſprechen. Gegen die Nachprüfung 
der Ausgabe von 8000 Mark it durchaus nichts ein⸗ 
zuwenden. Stv. Paul iſt dofür, daß man nach 
dieſen Ausführungen von der Annahme des erſten 
Teils des Antrages Stenzel abſehe und nur eine 
dreigliedrige Kommiſſion wähle, welche die Vorlage 
zu prüfen hat. Dreyer erinnert an einen 


in der Oberbürgermeiſter Dr Haſſe den Vorſtitz 


übernahm, erfolgte die Wahl von drei Vertrauens⸗ 
männern für den Ausſchuß zur Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen. Der Vorſitzer er⸗ 
läutert dieſen Punkt und teilt mit, daß der Aus⸗ 
ſchuß ſich bisher aus den Herren Stadtrat Hellmoldt, 
Stv. Kuttner und Rentner Kohze zuſammengeſetzt 
hat. Stv. Meinas weiſt darauf hin, daß es in 


heutiger Zeit angeſtrebt werde, zu dem Amte des 


Schöffen und Geſchworenen auch Lehrer, Hand⸗ 
werker und Arbeiter heranzuziehen. Er ſchlage des⸗ 
halb vor, einen Mann in den Ausſchuß zu wählen, 
welcher mit dieſen Kreiſen Fühlung habe, den Stv. 
runwald. Darauf werden durch Zuruf Stadtrat 
Hellmoldt und Stv. Kuttner wieder⸗ und . 
runwald neugewählt. — Schluß der öffentlichen 
Sitzung 64 Uhr. 8 

In geheimer Sitzung wurden Amzugskoſten in 
Höhe von 28.58 Mark für den Lehrer Stenzel und 
von 85 Mark für den Lehrer Salberg bewilligt und 
das Witwengeld für die Witwe des Polizeiwacht⸗ 
meiſters Moyſich auf 748,80 Mark vom 1. Juli 1917 
ab feſtgeſetzt. Eine an die Stadtverordgeten⸗ 
verſammlung gerichtete Eingabe wurde dem Ma⸗ 
giſtrat zur Rückäußerung überwieſen. 


Jeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Immerwährender Gartenkalender 
und Saat⸗ und Pflanztabelle „Kos mos“. 
(Stuttgarter Bilderbogen Nr. 14.) Frauckh'ſche Verlags⸗ 
handlung, Stuttgart. Preis 25 Pfg.; bei 50 Stück je 
23 Pfg., bei 100 Stück je 20 Pfg. — Hier findet der 
ban in Tabellenform die Pflanzzeiten, Pflanz⸗ 
entfernungen, den Waſſer⸗ und Düngerbedarf ſowie alle 
ſonſtigen beſonderen Anſprüche der gebräuchlichen und 
ſelteneren Nutzpflanzen, vom Kohl bis zur Tomate, von 


der Kartoffel bis zum Rhabarber, genau verzeichnet. In 


dem „Immerwährenden Arbeitskalender“ werden die übri⸗ 
gen Fragen kurz und bündig beantwortet, wozu die Gar⸗ 
tenarbeiten in 27 Unterabteilungen gegliedert find. Davon 
betreffen 8 den Gemüſeban, 4 den Obſtbau, 8 den Zier⸗ 
garten und der Reſt die übrigen Arbeiten, deren es ja 
genug gibt. — Durch dieſen Bilderbogen iſt jedermann 
in den Stand geſetzt, ſein Gartenland mit dem ſo not⸗ 
wendigen Erfolg zu bebauen, und eben wegen dieſer 
Brauchbarkeit und Billigkeit (Preis: 25 Pfg., Verlag: 
Frauckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart) ſei er beſtens 


empfohlen. 

Hochland: Juhalt des April⸗Heſtes: Die über⸗ 
ſtaaklichen Kräfte der Gegenwart. Von Max Fiſcher 
(Heidelberg). — Wer frevelt jo? Gedicht von Max Pul⸗ 


ver. — England im Urteil deutſcher Publiziſten. Von 


äßigkeit der Sache anbetrifft ſo bin Dr. Karl d'Eſter. — Glocken am Rhein. Gedicht von 


Willy Hellpach. — Ein Prophet im Vaterlande. Von 
Timm Kröger. — Max Scheler. Von Hermann Bahr. 
— Briefe eines Olkupationsſoldaten. — Unſere Gefange⸗ 
nen in der Schweiz. Eindrücke bei einem Beſuch. — Von 
Prinz Johann Georg Herzog zu Sachſen. — Die kom⸗ 
menden Aufgaben der weiblichen Erziehung. Von Univ.⸗ 
Profeſſor Dr. Fr. W. Foerſter. — Über oſteuropäiſche 
Literaturen. Von Friedrich Märker. — Kleine Bauſteine: 
Sein und Haben. Von Elſe Haſſe. — Kritik: Neue 
Romane. Von Franz Herwig. Bayerns Eigenart vom 
Weltkrieg aus. Von Dr. Leo Weismantel. Timm Kröger. 
Von Profeſſor Karl Muth. — Rundſchau: Kriegsbetrach⸗ 
tung. Die bayeriſche Feldſeelſorge im Weltkrieg. Nochmals 
vom inneren Frieden des deutſchen Volles. Unſer tägliches 
Brot. Drei Bühnenſpiele vom Kriege. Eine Tragödie der 
Liebe. Zur Beſprechung der „Kultürgeſchichte des Mittels 
les — Neues vom Büchermarkt. — Unſere Kunſt⸗ 
eilage. 5 


Zudwig Zamenhof f. 

In Warſchau iſt der Erfinder des Eſperanto 
Dr. Ludwig Zamenhof geſtorben. Seit dem „Vo⸗ 
lapüf des deutſchen Pfarrers Schleyer verſuchte 
mancher Berufene und Unberufene die Verwirk⸗ 
lichung der alten Leibnizſchen Idee eines inter 
nationalen Verſtändigungsmittels. Die Methode 
war faſt immer die gleiche. Durch geſchickte Aus⸗ 
wahl ſammelte man aus romaniſchen und germa⸗ 
niſchem Sprachbeſtande einen Grundſtock von 
Sprachwurzeln, der infolge ſeines Kompromißcha⸗ 
rakters den höchſtmöglichen Grad von Allgemein⸗ 
verſtändlichkeit bot, und regelte ſeinen Gebrauch 
durch ſehr einfach mechaniſch erlernbare Flexio⸗ 
nen. Daß Zamenhof mit ſeinem Esperanto, das er 
1887 der Welt übergab einen Höhepunkt dieſer 
Beſtrebungen darſtellt, iſt bekannt. 1908 hatte 
Zamenhof die Freude, die hervorragendſten Ver⸗ 
treter der Wiſſenſchaft der ganzen Kulturwelt in 
Paris über den Wert ſeines Eſperanto grundſätz⸗ 
lich einig zu ſehen. In demſelben Jahre wurde 
im Dresdener Hoftheater die „Iphigenie“ in Za⸗ 
menhofs Aberſetzung aufgeführt. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Der Berliner Domchor gab am Sonntag mit 
glänzendem Erfolg in der Guſtav⸗Waſa⸗Kirche zu 
Stockholm ein Konzert. Die Stockholmer Preſſe 
erkennt einſtimmig in warmen Worten die künſt⸗ 
leriſche Vollendung der Darbietungen an. Am 
Dienstag fand ein zweites Kirchenkonzert ſtatt. 

Billige Theatervorſtellungen für Arbeiter. Ver⸗ 
schiedene Berliner Theater haben beſchloſſen, Ar⸗ 
beitervorſtellungen zum Eintrittspreiſe non 


30 Pf. für den Kopf zu veranſtalten, um den Ar⸗ 
beitern Gelegenheit zu geben, der Zeit angemeſſene 


Stücke zu ſeden. Es gehören dazu u. a.: die ih 
niglichen Schauſpiele, das Berliner Theater, das 
Leſſing⸗Theater, Schiller⸗Theater, Thalia⸗Theater, 
die Komiſche Oper, das Luiſen⸗Theater, das Thea⸗ 
ter des Weſtens, das Metropoltheater, das Thea⸗ 
ter am Nollendorfplatz und das Deutſche Opern⸗ 
haus. 

In Täbingen iſt der Proſeſſor der Anatomie 
Auguft Froriep vom Lehramt zurückgetreten. Vor 
einigen Jahren erregten ſeine Anterſuchungen über 
Schillers Schädel das größte Aufſehen. 

Eine weibliche Hochſchule in China. Es mutet 
faſt wie ein Märchen an zu hören, daß auch in 
China die Frauen ſich zu rühren beginnen. Auf 
die Initiative von fünf großen dort arbeitenden 
Miſſionsgeſellſchaften wurde in Nanking das „Gin⸗ 
ling College“ begründet, das chineſiſchen Mädchen 
Gelegenheit geben ſoll, ihre Studien nach beende⸗ 
tem Schulgang fortſetzen zu können. Geradezu 
ideal ſoll die neue Anſtalt ſein, was Inneneinrich⸗ 
tung und Fürſorgeeinrichtungen betrifft. Daß ſie 
ſich außerordentlichen Zuſpruchs erfreut, iſt leicht 
erklärlich. 


cheater und Muſtk. 


Lola Artöt de Padilla, eine der erſten und be 
liebteſten Sängerinnen der Berliner Hofoper ſchei⸗ 
det am Schluß dieſer Spielzeit aus dem Verband 
des königlichen Opernhauſes aus. Wohin ſich die 
Künſtlerin wenden und wo ſie eine Anſtellung 
annehmen wird, ſteht noch nicht feſt. 


Mannigfaltiges. 


(Die Feuersbrunſt bei Croſſen an 
Oder.) Das Feuer, das am Freitag in dem 
Dorfe Zettwitz auskam, iſt mit Hilfe von Mili⸗ 
tär gelöſcht worden. Der größte Teil des Dorfes 
iſt niedergebrannt. Dem Feuer ſind leider mehr 
als 60 Gebäude zum Opfer gefallen. Mehrere 
Perſonen find verletzt, darunter der Büdner Fetzke, 
der ſchwere Brandwunden erlitt. Militär iſt noch 
im Dorfe mit der Ablöſchung und Aufräumung be⸗ 
schäftigt. Das Feuer ſoll angeblich durch ſpielende 
Kinder ausgekommen fein. 

(Das Schwein mit der Alarmglocke.) 
Aus Königshütte wird geſchrieben: Ein 
Grubenarbeiter hatte an ſeinem Schweineſtall eine 
elektriſche Alarmglocke anbringen laſſen, um den 
koſtbaren Wertgegenſtand des Stalles in Geſtalt 
eines Schweines gegen Diebe zu ſchützen. Seine 
Vorſicht bewährte ſich ſchon nach kurzer Zeit. Als 
er in einer der letzten Nächte in tiefem Schlafe lag, 
tönte plötzlich die Alarmglocke, worauf er und feine 
Hausgenoſſen mit Anüppeln bewaffnet in die 
Dunkelheit ausrückten. Als der Arbeiter in die 
Nähe des Stalles kam, jah er zwei Einbrecher, die 
ſchleunigſt die Flucht ergriffen. Der vorſichtige 
Schweinebeſitzer hatte nicht nur das Schwein, fein 
Schwein zu behalten, ſondern er bekam auch zwei 
Säcke mit acht Kaninchen und mehreren abgeſchlach⸗ 
teten Hühnern zurück, die die Diebe in der Eile 
von ſich geworfen hatten. 

(Eine 1jährige Mörderin) iſt Kürzlich 


durch die Strafkammer des Landgerichts Lieg⸗ 


nit abßgeurteilt worden. Vor dieſer hatte ſich das 
Dienſtmädchen Margarethe Günzel aus Haynau in 
Schleſten, welches am 30. Oktober v. J. feine ſchla⸗ 
ſende Dienſtherrin, die 77 jährige Rentierswitne 
Pauline Kügler wegen angeblich „ſchlechter Be⸗ 
handlung“ im Bett zur Nachtzeit überfallen un 
die wehrloſe Greiſin durch Zertrümmern der Schü 
deldecke mit einem Beile meuchlings umgebracht 
hatte. Das Arteil fiel verhältnismäßig mild aus 


und lautete auf 9 Jahre Gefängnis. 


(Verdorbene Leberwurſt.) In Leer 
in Oſtfriesland find annähernd 100 Perſonen nach 


dem Genuß der in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle 


verkauften Leberwurst unter Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen ſchwer, zumteil lebensgefährlich erkrankt. Die 
Wurſt war von drei ſtädtiſchen Schlöchtern ge 
liefert. 

(Das fünfzigſte Krematorium) in 
Deutſchland iſt dieſer Tage in Friedberg in 
Heſſen in Betrieb genommen worden. Seit Kriegs⸗ 
beginn find neun Einäſcherungshallen eröffnet 
worden, und die Fertigſtellung dreier anderer ſteht 
unmittelbar bevor. 

[Wegen Malzſchiebereien) wurde 
von der Nürnberger Straffammer der Braue⸗ 
reibeſitzer Bernreuther zu 40 000 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. 

(Der Prozeß gegen Dr. Adler.) Das 
Unterſuchungsverfahren gegen den Mörder den 
Grafen Stürgkh, Dr. Friedrich Wler, iſt abgeſchloſ⸗ 
ſen. ler iſt durch ein Fakultätsgutachten der 
Wiener mediziniſchen Fakultät als geiſtig nor⸗ 
mal erklärt worden. Der Prozeß wird im Mar 
ſtattfinden. 


[(Die ungariſchen Beſitzungen des 


Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe) Jollen 
von einem Budapeſter Bankkonſortium ex 
ſtanden werden. Die Valutaſchwierigkeiten follen 
dadurch behoben ſein, daß der etwa 65 Millionen 
betragende Kaufpreis erſt drei Jahre nach dem 
Friedensſchluß aufgrund des dann giltigen Mark 
Kurſes bezahlt werden foll. Bis dahin foll der 
Betrag nach dem Zinsfuß der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Bankrate verzinſt werden. i 

(Großfeuer in Rom.) „Secolo“ melde! 
aus Nom: Letzte Nacht brach Großfeuer im 
Gebäude des Appellationsgerichtes aus. Zwei 
Säle mit den Archiv- und Prozeßalten wurden 
zerſtörz. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


1 7 r 
Dr. J. Wolff⸗ Vorbereitungs-Anstalt 


a gegr. 1803, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 
8 Prüfung, sow. z. Eintr. i, d Sekunda einer höheren Lehranstalt 


ol Alg alten m 


Bisher bestanden bereits 
Seit Jan. 1913 bestanden 364 Prüflinge, darunter: 83 Abitur, HB: 
(dar. 48 Damen von 60), 43 für Of und UI, 92 für 0 II u. U e, 918 
alle 14 111 Einj Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden 5 { 
Fähar, und = alle Damen das Ahlinr. 24 
2 ee Prospekt. 2 Fernruf Nr. 11687. N X 


9. Pleußiſch⸗Süddeuſche (235. 


e „* 


iglich⸗Preußiſche) Sinfenlolierie, 


Hauptziehung 
vom 8. Mai bis 4. Juni 1017. 


5 beziehen 
5 Ernst Bienen Alm, 


23 


Mi 


Hüte, Blumen, 


2. Auen Autan 


Vaterländiſche Gedichte 


von Georg von Kries. 


Wir empfehlen die Gedichte unſern Leſern auf das wärmite, 5 
Sie werden gerade in der jetzigen ſchweren und ernſten Zeit 5 
erfriſchend und erbauend N 


Zum Preiſe von 1 Mark durch jede Buchhandlung zu 
belli. dum, Lune. 1. 


Wegen ee meines ee: BEAT ich ſömtliche 


2 Prämien zu. 300000 DE. . . 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu. 500 000 Mk. 1000 000 Mk. zu den billigſten Preiſen. 
2 75 „ 200 00% HH 400 000 „ 
2 15 „ . 150 000 „ 300 000 „ 
2 A 1 100 00 00 7 200 000 „ 
2 5 „ „ 27090 150 000 „ 
2 7 n ee 120 000 „ 
4 je „„ 0% er 200 000 „ 
6 35 „ ee 240 000 „ 
2⁴ 7 Pa a eee 720 000 „ 
36 neee 540 000 „ N 
100 „ „ 10000 „ . 1000 000 „ | l ein, 
240 5 te 500 „ 1200 000 „ 
3 200 77 „553 3 000 17 9 600 000 17 welche bereits in Getreide⸗ und 19 90 5 
6 500 5 N 1000 „ - » 6500000 „ f mittelgeſchaften gearbeitet hat, wird zum 
e AON n ZAUnaEnt 
154.984 310010 Kreisverteilungsamt. 


174.000 Gewinne und 2 En 10% 


een 


zu 200 100 50 


find erhältlich bei 


Dombrowski, fönigl. preuß. 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplaßz, 
m 842, 


3 ah 
2 


* 


Hindenburg. 7 


Bedenk⸗Taler, ſowle folde 
Doppelbildnis des deutſchen und öfter: 
zelchiſchen Kalſers, den Bildniſſen des 
zeuiſchen Kaſſers, bes bayriſchen Königs 
es fächfiichen Königs, des deuiſchen ron 
ſrinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von ber „Emden“, 
e Bismarck Jahrhundert Jubi 
ums taler. Otto . Kapitän: 
e 100 Unterfeebont: 
ö U9 und U 29 


Mackenſen, 
zes Beſiegers der Ruſſen in Galizien 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Potterie⸗Kontor Thorn 


Ralhariuenſtraſte 1. E e Dilhelmsplag 


Bruteier, 


geipr, Plymonth⸗Rocks⸗ Hühner, 
15 Stück 5,50 Mk., 
Peking⸗Enten, 10 Stück 5,50 Mk. 


Fehlauer-Gurske. 


Cognac⸗, Rum⸗ 
Arrac⸗Verſchnitt 
u. ſämtl. Weine 


empfiehlt 


R. Thürmann, Stettin, 


3 nt 1063, 


der 


ern 7 


ſicher arbeitend, mit ſchöner Handſchrift 
für ſtundenweiſe dauernde Beſchöſtlgung 


geſucht. 
anſprüchen erbeten unter P. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rock⸗ und 
Uniformſchneider 


ſtellt ſofort 5 dauernde Beſchäftigung ein 
R. Daliva. Nlrtushol. 


Tüchtigen Adneite | 


auf A verlangt 
E. Tauscher, Baderſtr. 22, im Caben. 


Dachdecker 


für Pappdächer, fomie 


Stlempnergeellen 


verlangt . Ullmann, Vodgorz. 


Angebote mit e 
765 


— 


von fofort geſucht. 


M. Reinhardt, Chorn, 


Altſtädt. Mart 9. 


Arlterer Jäckergeſeles 


Wi ftellt ein 


64 13 160 Mr. Reſſedamen, 


1 auch Frauen, die für die Reiſe Intereſſe 

4 8 Loſe haben, gegen Gehalt und Proviſion ge⸗ 

! ſucht. Su ale Freitag von 7 8 Uhr. 
25 Marl Mark Hotel „Drei Kronen“, Thorn, 

Aiktadeiicher Markt 19. part., links. 


Geſucht wird für forort oder J. Mat 


ein Kinder fräulein 
II. Klaſſe 


zu zwei Kindern, 3 und 8 Jahre alt. 
; eee 20, 2 


welches Luſt hat ſich in der Konfektion 
auszubilden, ſucht als Lehrmädchen 


Oskar Stephan, Breite. 16. 


Junge Mädchen, 


bewandert in der Schneiderei, zum Plätten 
von Bluſen und Kleidern ſofort geſucht. 


„Edelweiß“, 


Färberei, chem. Reinigung, Weißwäſcherei. 


Frau 


für Haus» und Gartenarbeit für nach. 
mittags geſucht. 
T. Rzymkowslzi. Lindenſtr. 45. 
Ordentliche „ 


Arbeitsmädchen 


finden dauernde Beſchäfligung bei 


„Edelweiß“, Graudenzerſtr. 1. 
Kindermädchen 


ſtundenweiſe vor⸗ und nachmittags geſucht. 
Moder; Lindenſtr. 42, 1. 42 
Ein ordenſlich's, ehrliches 


Mudchen für alles, 


auch durch Vermittlung, ſucht 
Seidel, Friedrichſtraße 14 aße 14, 


Junges Mädchen 


für alles zum 1. Mai geſucht. 
Bismarckſtraße 5, 3. 


Auges Mädchen zur Aufwartung 


vom 1 Maß an oder früher für den ganzen 
Tag in kleinem, ruhigem Haushalt geſucht. 
Anmeldung abends 7 bis 9 Uhr erbeten. 
Frau Rechlsauwalt Kirschbaum, 
Schmiedeberaſtraze 3. 


Aufwarteſran 
oder Mädchen 


für den Kate Tag geſucht. 
Lafee Zar nch, Parkſtr. 4. 


Aufwä irterin, 


zwiſchen 14—15 Jahren wird geſucht. 
Meldung zwiſchen 11 und 12 Uhr, 
Grandenzerſtraße 95, 2. Etg. 


Eine Aufwartung 
für den Vormittag von ſofort geſucht. 
Zu erfr. S. Meyer, Neuſt. Markt 14. 1. 


Junges, ehrlihes Münden 


für leichte Arbeiten wird geſucht. 
Schillerſtraße 18. 


Aufwarlemädchen 


geſucht. LE 108, 4, links. 


Lutterie⸗Cinnehmer, 


ſuue dauernd fofort geſucht. 


Zentral-Thheater. 


Heizer oder 
Maschinist 


für Fährbelrieb ſofort geſucht 
uhn. 


Heiz er 
für mein Dampflägemwert ſtelle ſofort file 
dauernd ein. 


E. Hoffmann, Baugeſchäft 
— born Macker, Lindenſtr. 28. ⸗Mocker, Lindenſtr. 26. 


Lehrünge 


ſtellt ein 


Fr. Strehlau, 


Bauklempnerei und Inſtalattonsgeſchäf, 
Araberſtraße 4. 


Lehrlinge und 
einen Arbeitsburſchen 
Reit ein rz. Hanert, 


Bauklempnerei und Juſtallalionsgeſchäft, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 


same -Teheling 


ſtellt ij! ein 
Richard Redmann, Thorn, 


Er nen älteren, ordentlichen 


Kutſcher 


E. Gude, Thorn-Noder. 


Laufburſche 
oder Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 
Max Gläser. Buchhandlung. 
Ad größeren, einfachen Landhaushalt 


Ain oder lar, 


die ſich durch gute Beugniffe 0 
kann, von ſogleich geſucht. 
Frau Kaethe Krüger, 
Alt⸗Thorn bei Roßga ten. 


Hausſchneiderin 


uf 2—8 Tage geſucht. 
— — 101, 3. 


Plätterin 


ſtellt von fofort für dauernd ein 


Numpjwüihereigranenlob, 


Friedrichſtraße 7. 


2 


mn 


berger Varſtadt gelegen, zu verkaufen. 
Angebote unter A. 802 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2 .. 
Zinshäuſer, 
Garkengrundſtücke jeder Preislage da⸗ 
runter Ruheſitzhäuſer mil Gärten, Preis 
8300, 18 000, 23 000 nie 1 2 999 1 

zu verkaufen. Nurawsk 
® Eindenſtuße 40 m Baden. 


mit Stallungen und Garten, in der Broms | 


fungen Tagen. 


(Deutſche Tageszeitung). 


WN 


Bänder uſw. 


Umarbeitungen werden angenommen. 


M. Janke, nn 86. 
= Schreibmaſchine, 


oe Schrift, privat geſucht, 9 Syſtemangabe, 1 


ricke, hauptpoſtlagernd Thorn. 


Mieishaus, Rellautant 


großer Stall, Pas in Garten, zu 1152 
Wo. Wo ſaat die die Geſchäftsſt. der ° Geſchäftsſt. der Preſſe⸗ 


Mein Nabend 


zu berkaufen. 
Thorn en Wenz. re 
Bücher 


für 1., 2., 3. Kl. der an Präparanden⸗ 
auſtalt zu verk. 27 g, ptr. 


du Fülle. 
1 langer Gartentiſch, Schaukel, 
Turnringe, Salonzither, Spiel⸗ 
uhr, Bettgeſtell mit Matratze 
und Polſterſtühle. 


Brombergerſtraße 33, 2, r. 


Ei. Fopha⸗Hmbau, spiegel. 


Bertitow, stühle u. a. m. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 
sur neuer 


Sporiliegewagen 


preiswert zu verkaufen. 
Au „erfragen Gerechteſtr. 2, 2, l. 


Ein t Gaskocher 


zu verkaufen. 
Au erfr. in der In der Geſchäftsſt. der iltsſt. ber „Preſſe.. 


Eil Pferd 


zu verkaufen. Culmer . 30. 
Eine ſunge, 


frülhmilchende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
_Ottilie Struch. Schwarzbruch. 


 Buchtkaninchen 


verkauft Hinkel. Thorn-⸗Mocker, 
Wleſenſtraße 4. 


Ein guſerhaltener 


Kaſten⸗Wagen 


ſteht zum Verkauf bei 
Herrn Schmiedemeiſter non. 
ThormModer, Waldauerſtr. 15 


ee AL et A A HER 
Wegen Umpflanzung größerer Boften | B 


Duchs baum 


von ſofort abzugeben. 
Preis nach Uebereinkunft. 


V. Klinski, 


Mlynietz b. Leiblilſch. 
Zigarren⸗Kiſten 
und Kartons 


hat abzugeben 
Oskar Schlee Tachf., Mellienſtr. 81. 


Suche von ſofort in Mocker oder Vor⸗ 
ſtadt ein 


Grundſtück 


mit Garten. oder Gemüleland bei 3000 
Mark Anzahlung zu kaufen. 

Angebote mit Preis uſw. unter P. 790 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gut verzinsbares 


Hausgrundſtück 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Z. 775 an die Ges 
ıhäftsitelle der „Preſſe“ erbeten. 


Guterhalt.Hertenanzüge 


In haufen geindt 


* (Mittelgröße) zu kaufen geſucht. 


Angebote unter Q. 79 1 an die Ge⸗ 
ſcäfteſtelle der „Preſſ .“. 


Suche einen Dienitmantel 
für Poſt oder Eiſenbahn. 


Angebote unter H. 783 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Kontrollkaſſen 


„National“ kaufe zu höchſten Preiſen 


gegen bar. 
Angebote unter J. G. 6698 an 


Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. 


|Geld- 


. Bolksheilſtätten⸗Berein vom Roten Krenz 


200 


Abt. X: Seeheim für Unteroffiziersfrauen und Kinder 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienſigebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Direklion. 


7838 Geldgewinne im EL von 


Gewinn 


Plau 
60 000 nr 
39000 N 
10 000 Ml. 


10 000 nr 


1 Hauptgewinn zun 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zun 


* + 


— + 


+ 


u 


5 Gewinne zu 2000 Mk. 


10 Gewinne zu je 1000 Mk. . 10 000 1 
20 Gewinne zu je 500 Mk. . 10000 Mt 
100 Gewinne zu je 100 Mk. . 10000 air. 
200 Gewinne zu ie 50 Mr.. = 1000 at. 
500 Gewinne zu ſe 20 M. = 10 000 Ml. 
1000 Gewinne zu je 10 Mr.. 2 10000 M 
6000 Gewinne zu e 5 M. 30009 ai 

838 Gewinne mit zuſammenn 200 1 

ließli 

Originalpreis des Loſes 3 Mf. Wee 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. gi 
Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poftauweiſung⸗ 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowslii, fipill. vreuh. Ootlerie-Sinnehner, Chart 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Alte, gebr. Repoſttorien 
und Regale 


zu kaufen geſucht. 


Kricgs⸗Bekleidangshaus, 


Baderſtraße 24. 


Gebr. Schreibtisch 
und Gaslampe 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter Q. 766 an 
die Geſchafzeſlelle der „Preſſe“ erbeten. 


du aufen gefucht eine gebr. 


Gultarre oder Raute, 
Frau Dörflinger, 
Culmer Chauſſee 42. 
Ein 2 bis Zſähriges 


fer d 


u Kur geſucht. 
; . Lucht, ia Konduktſtraße 29. 29. 


A 


ſucht zu kaufen und erbittet Angebote 


Milteraut Jabtzeuo 


bei Oſtichau, Kr. Thorn Weſtpr. 


Eine Zuhre 
gutes Uferdehen 


T. Rzymkow Eur Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 45. 


100 bis 200 Ztr. 
sztroh 


E. Gude, Thorn Moder. 


— 


Bu 
N 


\& a HohnungSangebote. 3 )' 


Wohnung bon 5 Simmern 
und reichlichem Zubehör für 600 ME von 
ſofort zu vermieten. Daſelbſt auch großer 


Laden zu vermieten. 
Zu erfr. Brückenſtr. 38, 1 Tr., bei Herrn 
Krofeldt oder Talſtr. 42,1. bei C. Stadtke, 
Das bisher von Herrn Willi Simon, 
Mellienſtr. 81, mit gut. Erfolg betrievene 


Kolonialwarengeſchäft 


nebſt Restauration und großen Neben⸗ 
räumen iſt vom 1. Mai anderweitig zu 
vermieten. Pr eriragen bei 

— D. Städtke, Talſtraße 42. 


Billy 1 IMMETWOhNUNG, 


Baderſtr. 6, ptr., mit ſämtl. Zubehör, auch 
für Laden und Bürozweche geeignet, 
vom 1. April zu vermieten. 

Zu erfragen Brilckenſtr. 5/7, 1 Tr. 


3: Zimmerwohnung 
im Haufe Coppernikusſtraße 30, 1, Gas, 
vom 1. Juli 1917 zu vermieten. 

r . Hell. 


Moterne Wohnund 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm. 
waſſerheizung, Vorgarten, evtl. Pferde⸗ 
ſtall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 
Printe ten. 


Erich Jerusalem, 


Bangeichält, Thorn, Brombergeri. 20 


D dimmer 
zum Sachen unterſtellen 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
Fanslau, Schmiedebergſtr. 1, part. 


Fnzelne Teere immer 


fofort zu vermieten. Zu erfrag 
8 Scheffler, Shulftraße 29, 2. 


zu vermieten. 


Wilhelmſtadt. 
J- Aunmetwahnungel 


1 Mlbcehiiltake 4 und 6, 

vom 1. 4. 17 zu vermieten. 

1 die Portierfran. Albre 5 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder 


wer Chauffee 49, Teleph. 688. — 
Schöne Wohnung; 


6 Ziuimer, Balkon reichl. Zub., Ell des 
ee 76, 1, fofort zu 4. 


Elegant möblierte 


3⸗ Zimmerwohnung. 
mit allem Komfort. Telephon, Gart leben. 
an nur beſſ., verh. Offizier zu verm 1 

Zu erfragen in der Geſchäſtsſtelle 
„Preſſe“. 


Abgeſchloſſene, gut möblierte 


25 run 
mit Kladier und ſämtl. Zubehör ! 
oder ſpäter zu vermieten. 


e 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Prell 


Ill üb. Ane 


mlt auch ohne 3 zu vermieten DO 
ſofort oder 1. 


Baderſtr. 30.3 


1 auch 2 elegant 


möblierte Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 2 L. 


Culmerſtraße 2% 
Möbl. Zimmer. 
zu vermieten. 


Breiteſtraße 


Möbl, Mohn. m. Gns . dulce N 


von ſofort zu verm Tuchmacherſtt 


Mübl. Ammer zu Permit. 
auf Wunſch Bent, Brombergesfit a, 


Baderſtraße find 


Speicherräume 
vom 1. Juli 1917 für 350 1 
N. — — 


| 


his Tea, une 


in 1 e Gas von 2 
oder 1. Juni gejuct. 

Angebote unter F. 800 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2. Aimetmogah g. 
4 


mit Küche, Gas, mögl. Innenſtadt 
Culmervorſtadt, von fofort oder 
für 2 Schülerinnen geſucht. 


N en nr Gee der „BES 
2 möbl, Zimmel 


mit Küchenbenutzung, möglichſt in M 5 

von ſofort oder zum 1. Was seh uch 6. 
Angebote unter O. 789 an 

ſchäftsſtelle der „Brefle“. 


Möbliertes Ane, 


für Dame zum 1. Mai geſucht. unter 
Angebote mit Preisangabe A : 
TER an die Geſchäftsſtelle der 


Möbliertes Zimmel, 


2 El mit Kochgelegenheit joort de 
1. 5. geſucht. 

Angebote unter S. 794 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wlöbliertes Ammer | 


2 Betten und Kochgelegenheit, 
17 geſucht. 

Angebate mit Preisangabe 
795 an die Geſchäftsſtelle der 


Möbſſertes Bimmel ‚ 


mit Kochgelegenheit von 


7. 


ele 


e 804 on u die or 
chäftsſte e der „Preſſe“ 

Suche fofard 1 gut möbl. zu 
2 28e dane S. 768 an die M 


ſcöſteſtele der „Preſſe“. 


